
EU Kreislaufwirtschaft:
Kleidersammlung 
= Nachhaltigkeit

Mosambik nach Idai:
Aufstehen, weitergehen  
aus eigener Kraft!

Dorfentwicklung in Indien:

Haryt Sankalp heißt 
„Grüne Entschlossenheit“
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Editorial

2019: 
Grosse Herausforderungen – gute Erfolge

2019 war ein Jahr der großen Herausforderungen: von 
Menschen gemachter und Naturkatastrophen. Der Zy-
klon Idai verwüstet weite Landstriche Mosambiks. Die 
Dürre in Namibia hält an. Ebola-Fälle gab’s nach wie 
vor in der DR Kongo ... und unsere „alten Bekannten“: 
Arbeitslosigkeit, Unwissenheit ... Armut.
2019 war aber auch das Jahr der großen Möglichkeiten 
und der guten Erfolge: Die Menschen lassen sich nicht 
unterkriegen. Sie bebauen ihre Felder, bauen ihre Häu-
ser wieder auf, installieren Solar- und Biogasanlagen 
und gehen für alle Zukunft sorgsam mit ihrer Umwelt 
um. Sie lernen, legen ihre Prüfungen ab. Sie schauen 
auf sich und ihre Familien: satt werden mit gesunder 
Ernährung, gesund bleiben durch bessere Hygiene. 
Sie arbeiten: für sich selbst, ihre Familien, ihre Dorfge-
meinschaft...
Darüber möchten wir Sie auch in diesem Jahresbericht 
2019 informieren. HUMANA ist wie immer „mitten-
drin“: mobilisiert, motiviert, aktiviert, instruiert ... Wir 
sind dort, wo die Menschen leben, leben mit ihnen, 
kämpfen Schulter an Schulter für ein gutes Leben. Das 
ist der Weg, den wir gehen ... 
Dieser Jahresbericht beinhaltet also viel Erfreuliches, 
Aktuelles, ein bisschen Grundsätzliches, wenn auch 
wenig absolut „Sensationelles“. Entwicklung ist ja in 
den seltensten Fällen spektakulär. Unsere Beiträge be-
ruhen zum größten Teil auf den Jahresberichten jener 
17 Projekte, die wir 2019 unterstützten, sowie auf dem 
„Progress Report 2019“ der Föderation HUMANA Peo-
ple to People. 
Alle HUMANA-Projekte tragen durch Realisierung der 
UN-Agenda 2030 zu nachhaltiger Entwicklung bei. Zu 
welchen im Einzelfall, das zeigen Ihnen die „kleinen 
bunten Kästchen“ zu den entsprechenden Beiträgen. 
Wir wünschen viel Freude beim Lesen!

Katharina Feldmann, MAS, Stv. Obfrau HUMANA Österreich

Impressum 
HUMANA People to People – Verein für Entwick-
lungszusammenarbeit, ZVR: 783805525, 1230 Wien, 
Perfektastraße 83. Tel.: 01/869 38 13-0, Fax: 01/869 
38 13-16, e-mail: info@humana.at. www.humana.at. 
Redaktionelle Bearbeitung: Katharina Feldmann, MAS 
(PR), 1100 Wien; Grafik und Design: Spunk, 1070 Wien; 
Druck: Riedeldruck GmbH., 2214 Auersthal; Fotos, Il-
lustrationen: © HUMANA

Umschlagseiten: vorne: Der Zyklon Idai hat weite Land-
striche Mosambiks verwüstet, vielen Menschen die 
Existenzgrundlage, manchen auch das Leben genom-
men. „Unsere Bauern / Bäuerinnen“ in den Farmers‘ 
Clubs haben unverzüglich mit dem Aufbau begonnen 
(mehr auf S. 24 ff); hinten: Secondhand tragen = nach-
haltig handeln – Unsere Shops.

Alles hängt zusammen

4 Jahre Nachhaltige Entwicklungsziele

Der jährliche „Sustainable Development Goals Report“ bietet einen Überblick der 
bisherigen weltweiten Umsetzung der 2015 verabschiedeten UN-Agenda 2030 für 
nachhaltige Entwicklung.1

Der Report 2019 zeigt Fortschritte in einigen Bereichen, z. B. bei der Bekämpfung 
der extremen Armut, der Pandemien, der Verringerung der Kindersterblichkeit, 
stellt aber auch fest, dass das globale Engagement noch nicht ehrgeizig genug sei, 
insbesondere was die am stärksten gefährdeten Menschen und Länder betrifft. Ein 
viel tiefer gehendes, schnelleres Engagement sei erforderlich – so UN-Generalse-
kretär António Guterres – , um die sozialen und wirtschaftlichen Veränderungen zu 
bewirken, die für die Erreichung der SDGs erforderlich sind.
Wir engagieren uns mit ganzer Kraft, 
mit allen unseren Programmen, Projek-
ten und Aktivitäten, und zwar dort, wo 
die Not am größten ist. Wie wir das tun, 
das lesen Sie hier. /HUMANA Info/+++

1 vgl.: https://www.un.org/sustainabledevelopment/progress-report
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„European Green Deal“ – so nennt sich die Wirtschafts-
strategie der neuen EU-Kommission für nachhaltiges 
Wirtschaften und ein klimaneutrales Europa bis 2050. 
Für uns „Kleidersammler“ kommt in diesem Rahmen 
dem Kreislaufwirtschaftsplan vom Juni 2018 und seinen 
Zielen besondere Bedeutung zu:  bessere Nutzung von 
Ressourcen und Altstoffen, Wiederverwendung oder 
stoffliches Recycling von 65 % der Produkte bis 2035 und 
verpflichtende, getrennte Alttextilsammlung bis 2025.

HUMANA gut im Rennen!
Eine Externe Prüfung des Bundesumweltamtes hat zu 
Beginn 2019 ergeben, dass HUMANA dank qualifizierter 
MitarbeiterInnen und Sorgfalt der SpenderInnen schon 
jetzt eine Reuse-Quote von fast 70% schafft, zusätzliche 
20% der Gebrauchtkleider und -schuhe können recycelt 
werden. 
Insgesamt gesehen jedoch ging die Umsetzung des 
EU-Aktionsplans für Kreislaufwirtschaft für eine Moder-
nisierung der Abfallbehandlung und den Start in eine 
Kreislaufwirtschaft in Österreich nur langsam voran. 
Aufgrund des Regierungsrücktritts und der Neuwahlen 
schien die Umwelt- und Ressourcenpolitik in Österreich 
vorübergehend zum Stillstand gekommen zu sein.

Expertengespräche in Wien
Branchengespräche zwischen Verwaltung, Wirtschaft, Zi-
vilgesellschaft über die Umsetzung der Einzelmaßnahmen 
in der Praxis wurden gestartet, hauptsächlich in den 
Sektoren Plastikprodukte und Lebensmittel. Auch eine 
EU-Fachkonferenz „Wie kann die Textilwirtschaft kreis-

lauffähig gemacht werden“ wurde im Mai 2019 von der 
EU-Kommission und dem Umweltministerium in Wien 
veranstaltet. Zwei Tage lang tauschten  ExpertInnen und 
PraktikerInnen Ideen für die zukünftig geplante, spezielle 
EU-weite Textilstrategie aus. Zahlreiche österreichische 
TeilnehmerInnen aus Produktion, Handel, Weiterverwer-
tung, Forschung und NPOs wie HUMANA nützten die 
Gelegenheit, Vorschläge und Know-how zu präsentieren. 

Neuerungen in der Datenerfassung
Eine Anpassung der EU-Statistikdaten-Verordnung wur-
de vorgenommen, um die Dokumentation und Kontrolle 
des Abfallmanagements in den EU-Mitgliedstaaten ent-
sprechend den Vorgaben des Abfallwirtschaftsplans vor-
nehmen zu können. Der Grund: 2020 muss nicht nur der 
Recycling-Behandlungsanteil von Gebrauchtwaren und 
Altstoffen erfasst werden, sondern auch der Anteil der 
Wiederverwendung (sog. Reuse-Quote, s. o.).
Erst wenige EU-Länder haben die notwendigen nationa-
len Strategien und konkrete nationale Umsetzungsgeset-
ze beschlossen (darunter z.B. Deutschland, Frankreich, 
Niederlande). Österreich mit einem gut funktionieren-
den Abfallmanagement wartet mit der rechtlichen Im-
plementierung bis zum Ende der von der EU gesetzten 
Frist im Jahr 2020. 

Für die Zukunft ...
... ist darauf zu achten, dass die bewährte private Alt-
textilsammlung für soziale Zwecke nicht eingeschränkt 
wird, die Secondhand-Nutzung im Kreislauf der Tex-
tilprodukte noch größer wird und steuerliche Anreize 
nicht nur für die Reparatur von Produkten, sondern 
auch für die Weiterverwendung von Alttextilien einge-
führt werden. 

Secondhand, Rewear und Reuse sind zentrale Instru-
mente zur Realisierung der Kreislaufwirtschaft!

Dr. Friedrich Markart, Konsulent von HUMANA Österreich

   
UN-Agenda für nachhaltige Entwicklung bis 2030 

EU-Kreislaufwirtschaftsplan & Kleidersammlung: 

Auf dem Weg zu einem klimaneutralen Europa ...

„Umweltsünder“ Textilindustrie:

93 Mrd. m3

20%
Wasser pro Jahr  
in der Produktion 10%

26%des weltweiten Abwassers  
durch Färben und Stoffbehandlung

der globalen CO2-Emission,
und bis zu

im Jahre 2050, wenn der Trend anhält 

/ Weltwirtschaftsforum, Davos 2019 /
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Alles hängt zusammen

„Klimawandel“ ist heute mehr denn je ein Thema von 
höchster Brisanz. Laut Weltbank1 verursacht die Beklei-
dungsindustrie 10% der CO2-Emissionen der Menschheit 
– mehr als internationale Flüge und Schifffahrt zusam-
mengenommen – und ist der zweitgrößte Wasserver-
braucher. Gleichzeitig ist, so bestätigt auch die jüngste 
Studie der Mode- und Designforscherin Kirsi Niinimaki2, 

die Verwendungsdauer unserer Kleidung in den vergangenen 15 Jah-
ren um 36 % gesunken. „Fast Fashion“ ist wohl die größte – und viel-
leicht auch einzige – Modetorheit unserer schnelllebigen Zeit. Unsere 
Alterative heißt deshalb: Secondhand.
Als karitativer Verein steht HUMANA für Sozial- und Umweltbewusst-
sein. In unseren Shops ist jede Kundin, jeder Kunde herzlich willkom-
men. Wir verlangen keine übersteigerten Preise und bieten gute Qua-
lität. In allen Filialen setzten wir 2019 mehr denn je auf Nachhaltigkeit 
und Umweltbewusstsein. 

1 September 2019
2 vgl. ORF, 7. 4. 2020, science.orf.at/stories/3200522 

Diversity Ball 2019:
„Sei, was du sein möchtest ...
Am 4. Mai 2019 ging im Wiener Kursalon Hübner zum 12. Mal der „Diver-
sity Ball“ über die Bühne – wie immer ein großartiger Abend der Vielfalt, 
des gegenseitigen Respekts und das Fest der Inklusion, für HUMANA ein 
„Pflichttermin“, dem wir seit vielen Jahren mit großer Freude entgegen fie-
bern. Das Motto des Jahres: „Masquerade – Be what you want to be ...“ Wir 
waren da, um liebe Leute zu treffen, das Tanzbein zu schwingen und auch 
um jede/n, der / die „es wissen wollte“, über unsere Arbeit, unser Anliegen 
zu informieren. Am HUMANA-Infopunkt gab’s Flyer, Broschüren, Incentives 
– so unsere Kult-Baumwoll-Tasche „Vintage Oida“ – bunt gemischt.

Professionelles Sortieren für unsere Shops
Nachhaltige Mode ist u. a. eine Frage professioneller Sor-
tierung. Der Großteil der in unseren österreichischen  
HUMANA-Kleidercontainern eingesammelten Kleiderspen-
den wird im HUMANA Sortierwerk Martin /Hohe Tatra, 
SK/ auf Qualität und Mode-Aktualität geprüft, bevor ein 
Teil davon wieder in unsere Shops zurückkehrt. Alljährliche 
Arbeitstreffen zwischen den Expertinnen / Sortiererinnen 
des HUMANA Sortierwerks und unseren Shop-Mitarbeite-
rinnen sind deshalb Tradition.  

„The Black Show“ 
Die “Philosophie von Schwarz in der Mode” präsentierte HUMANA Secondhand 
im Rahmen der Closing Show der Vienna Fashion Week 2019, die im Septem-
ber im Museumsquartier stattfand. Unter dem Titel „The Black Show“, in extra-
vaganter Inszenierung von Mario Soldo – Experte für Mode- und Kunstevents 
– zeigten wir gemeinsam mit Promis, Models, Szene-KünstlerInnen erlesene 
Vintage-Mode aus unseren Shops. Wir freuen uns, dass wir bereits zum wieder-
holten Mal unsere nachhaltige Auswahl an Kleidung bei der Closing Show der 
Vienna Fashion Week präsentieren durften.

Unsere KundInnen kaufen bei uns ein, weil sie darauf Wert legen, die 
lokale Wirtschaft unterstützen wollen, global denken ... und nicht zu-
letzt, weil sie gute Qualität und Individualität schätzen!
Jünger sind sie im Altersschnitt geworden, unsere KundInnen. Sie ha-
ben 2019 zwar etwas weniger gekauft als im Jahr davor, haben da-
für aber überwiegend zu qualitativ hochwertigen Stücken gegriffen. 
– Auch unser Team hat sich 2019 verjüngt: Junge, qualifizierte Mit-
arbeiterinnen in den Bereichen Marketing und Organisation haben 
viele neue Ideen und frischen Wind in unsere Shops gebracht. 
Wir gingen optimistisch in das Jahr 2020 und sehen jetzt – Anfang 
Mai! – den vor uns liegenden Wochen und Monaten des Jahres mit 
neuer Zuversicht entgegen. 

Elke Zöhrer, Betriebsleiterin HUMANA Shops Austria

Unsere Unit-Managerinnen Béatrice und Nina mit den slowaki-
schen Kolleginnen Katarina, Irena, Michaela und Monika im 
Sortierwerk Martin (v.r.n.l.)
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Eine Alternative für alle: HUMANA Secondhand!

UN-Agenda für nachhaltige Entwicklung bis 2030    



ÖSTERREICH

2. HUMANA Shop in Graz 

In guter Gesellschaft befindet sich unser neuer – zweiter 
– Secondhand-Shop in Graz: Einige hundert Meter vom 
Grazer Opernhaus entfernt, unweit des zweitgrößten 
Bauernmarktes der Steiermark, per Adresse Kaiser-
Josef-Platz 4 / Ecke Haydn-Gasse bieten wir seit 
November 2019 Vintage für junge Leute. 

Bereits im März 2019 hatten wir in Wien 3., 
Fasangasse 3 einen Familienshop eröffnet, sodass 
mit Jahresende insgesamt 14 Shops – 12 in Wien und 2 in 
Graz – unsere KundInnen erwarteten.

HUMANA  
Pop Up Store in der SCS
Unser erstes und bislang einziges Pop Up 
Store in Österreich befand sich 2019 in der 
Shopping City Süd in Wien-Vösendorf. Drei 
Monate lang – von August bis Oktober – prä-
sentierten wir Vintage Kleidung vom Feins-
ten – etwas für alle Vintage LiebhaberInnen 
für jedes Alter. Es war eine neue Erfahrung, 
die ausbaufähig ist.

Bei uns ist ´was los!
Count-downs & anschließende „Wieder-

eröffnungen“ mit Tausenden von 
„neuen“ Stücken (Februar, Juni, 

September, Dezember), Schnäpp-
chentage (April, Juli, Oktober),  
Trachtenwochen (März / April, 
September / Oktober), Ein-
kaufs gutscheine, Baumwoll-

taschen („Vintage Oida“), Late 
Night Shopping ... Was? Wo? 

Wann? – Das erfahren Sie auf 
Facebook, Instagram oder aus unserem News-
letter / Kundenbrief (Abo unter shops@humana.at)

Mode & Musik 
Immer etwas Neues lassen wir uns für unsere KundInnen einfallen. 
Zu den traditionellen Flohmärkten in der Wiener Neubaugasse – 
Anfang Mai und Ende September – gab es in unserer Vintage-Filiale 
Lerchenfelder Straße statt der üblichen Fashion-Show diesmal 
„Mode & Musik“, zwangloses Shoppen – Stöbern, Anprobieren – bei 
Live-Musik mit den DJs Grove Fellaz und Julian Ashtray, Erfrischungen 
und so manche Überraschungen. Besonders beliebt: die Foto-Box! 
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Alles hängt zusammen

Zuwendungen für Entwicklungsprojekte im Sinne  
des Vereinszwecks insgesamt: 656.867 

ADPP Angola1 65.997
verwendet für Polytechnikum Cabinda 

HUMANA Kongo2 85.831
verwendet für
 Kinderhilfe Kinshasa und Kasenga 
 Agrarausbildung Kasenga 1

HUMANA India3 78.678
verwendet für 
 „Kadam“ Step-up Centres 
 „Green Action” Programme  
 Entwicklung von Bildungsprogrammen 

ADPP Mosambik4 193.928 
verwendet für
 Polytechnikum Nhamatanda 
 Lehrerbildungsakademie Nhamatanda 
 Farmers‘ Clubs Nhamatanda 
 Cashew-Zentrum Itoculo 
 Förderung von Frauen 

DAPP Namibia5 82.701
verwendet für
 Kinderhilfe Namibia 
 TCE Programm (AIDS-Bekämpfung) 
 Malaria-Programm 

HUMANA Südafrika6 99.242
verwendet für
 Kinderhilfe Tubatse 
 Kinderhilfe Abaqulusi 
 POF-Bewegung („Vorschulen der Zukunft”) 
 Ausbildung von Vorschul-PädagogInnen 

Sonstige Zuwendungen im Inland 5.787

Föderation / Servicebeitrag  44.703

1 vgl. S. 10
2 vgl. S. 12
3 vgl. S. 16
4 vgl. S. 23
5 vgl. S. 28
6 vgl. S. 36

Aus dem Jahresabschluss 2019 (in Euro)
Umsatzerlöse 

 aus Kleidung 7.314.595

 Spendeneinnahmen 31.872

 Sonstige betriebliche Erträge 46.319

Aufwand  

 Personalaufwand 2.823.782

 Miete und sonstige betriebliche 
 Aufwendungen 1.718.799

 Aufwendungen für Material 2.057.076

 Abschreibungen und 
 geringwertige Wirtschaftsgüter 112.904

 Zinsen und ähnliche Erträge -3.730

 Zinsen und ähnliche Aufwendungen 525

 Zuwendungen für 
 Entwicklungsprojekte 656.867

Bilanzgewinn 26.563
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HUMANA People to People – Verein für Entwicklungszusammenar-
beit /im Weiteren: HUMANA Österreich/ ist ein eingetragener ös-
terreichischer Verein mit dem Zweck, die Selbsthilfe-Kapazitäten der 
ärmsten Menschen der Welt zu stärken und Akuthilfe zu bieten in 
Not- und Katastrophenfällen (§ 2 Vereinsstatut). 

VEREINSDATEN:
Name:  HUMANA People to People –  
 Verein für Entwicklungszusammenarbeit
Status:  österreichischer eingetragener Verein,  
 ZVR-Zahl 783805525
Gründungsjahr:  1986
Vereinssitz:  1230 Wien, Perfektastraße 83
Obfrau:  Helle Christensen 
Website:  www.humana.at
Mitglied von: United Nations Global Compact, Fundraising Verband 
Austria, NPO & SE Kompetenzzentrum der Wirtschaftsuniversität 
Wien, Kreditschutzverband von 1870, Österreichische Wirtschafts-
kammer, ANKÖ – Auftragnehmerkataster Österreichs, Partner von 
Klimabündnis Österreich; 
Gründungsmitglied von “The Federation for Associations connected 
to the International HUMANA People to People Movement” 



2019

ÖSTERREICH

Sozialunternehmen  
zur Erreichung des Vereinszwecks:  
HUMANA Kleidersammlung und  
Secondhand-Shops

592.673 Kleidungsstücke verkauft

12 Shops in Wien, 2Shop in Graz

274.081 zahlende KundInnen in unseren Shops

7.457  Tonnen Kleiderspenden gesammelt, 

davon lt. Externer Prüfung des Bundesumweltamtes 2019
 Weiterverwendung  als Kleidung – ReUse  67,3 % 
 Recycling 23,0 % 
 Abfall 9,7 % 

2.205  HUMANA Container in 7 Bundesländern

17 Projekte und Programme in 6 Ländern ...
..., Angola, DR Kongo, Indien, Mosambik, Namibia und 
Südafrika, unterstützte HUMANA Österreich im Jah-
re 2019.  Aufmerksame LeserInnen vergangener Jahre  
werden auf diesen Seiten so manche alte Bekannte tref-
fen: Wir haben uns entschlossen, Entwicklungsprojekte 
über längere Zeit hinweg zu unterstützen. Damit sichern 
wir zum einen die Kontinuität in der Umsetzung; zum 
anderen können wir im Laufe der Zeit unseren Einblick 
in die lokalen Verhältnisse, die Problemstellungen, die 
Bedürfnisse der Menschen vertiefen – ein absolutes 
Plus in der tagtäglichen Zusammenarbeit. Massiv haben 
wir auch 2019 wieder in Mosambik unterstützt. ADPP  
Mosambik ist unser ältester und stärkster Partner in  
einem Land, das zu den allerärmsten der Welt zählt. Aber 
auch einige neue Partner sind im Zuge der Zeit – parallel 
zum Ausbau unserer Tätigkeit in Österreich – hinzuge-
kommen: Indien, Südafrika, Namibia ... Warum gerade 
diese Projekte, diese Länder? Wesentliches Kriterium ist 
für uns stets die Bedürftigkeit der Menschen, der finan-
zielle Bedarf ... So wird es wohl auch in Zukunft sein, mit 
weiteren Projekten, neuen Partnerländern ...

Unterstützt nach Sektoren

 Berufsausbildung

 Lehrerbildung

 Vorschulen

 Andere Bildungsprojekte

 Landwirtschaft

 Dorfentwicklung 
       – Kinderhilfe

 Gesundheit
 

Unterstützt nach Ländern

 Angola

 DR Congo

 Indien

 Mosambik

 Namibia

 Südafrika
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Kontrolle der Mittelverwendung: 
Alle HUMANA-Organisationen weltweit bilanzieren entsprechend den gesetzli-
chen Bestimmungen. Rechnungswesen und Bilanzen werden entsprechend dem 
Vereinsgesetz vereinsintern und anschließend extern von anerkannten Audit- 
Firmen geprüft. Für HUMANA Österreich erstellte Deloitte die Bilanz 2019, AT 
Audit and Trust Wirtschaftsprüfungsges.m.b.H. war Wirtschaftsprüfer. 
Die Föderation HUMANA People to People wird von Berney Associés, Genf – 
Mitglied der internationalen Wirtschaftsprüfergruppe Crowe Horwath – geprüft. 
In den Empfängerländern erfolgen die Projekt- und Bilanzprüfungen wiederum 
zuerst intern und durch Donoren (so z. B. HUMANA Österreich) und extern durch 
anerkannte lokale Buchprüfer (Chartered Accountants), wie z. B.  Cashew-Pro-
duktion und -Verarbeitung in Mosambik durch KPMG, Kinderhilfe Südafrika von 
Ernst & Young. 
Darüber hinaus werden sämtliche Hilfsprojekte von den Partnerinstitutionen wie etwa  
USAID, WHO, WFP, UNICEF, EU, Außenministerien Finnlands und der Niederlande, 
zahlreichen Unternehmen und anderen Entwicklungsorganisationen geprüft. 

82  Beschäftigte (31. 12. 2019), davon
 Sammlung : 22
  2 Frauen
  20 Männer
 Shops: 57 
  55 Frauen
  2  Männer
 Administration:  3
  3  Frauen



Alles hängt zusammen8

Unser Partner in Angola:
Ajuda de Desenvolvimento de Povo para Povo em Angola |
ADPP Angola
Rua João de Barros, 28 | CP 345, Luanda
www.adpp-angola.org
adpp@adpp-angola.org
facebook: com/adppangola

ANGOLA

Erfolgreich für die Entwicklung des Landes
2019 betrieb unser Partner in Angola, „Ajuda de Desenvolvimento de Povo para 
Povo em Angola“ (im Weiteren: ADPP Angola), 44 Projekte für Landwirtschaft & 
Umwelt, Bildung, Gesundheit und Dorfentwicklung, wobei die Entwicklung der 
lokalen Gemeinschaften ebenso wie des Einzelnen im Mittelpunkt stand.
Hier einige Beispiele:  Das Projekt für Dorfentwicklung in den Provinzen Huila 
und Namibe erfasste 2019 bereits 11.162 Familien. Ziele sind  die Verbesse-

rung der Gesundheitssituation und  die 
Einführung moderner, umweltfreundli-
cher Low-cost-Landwirtschaftsmethoden. 
– 5.500 Kleinbauern / -bäuerinnen in 4 
Provinzen sind in Farmers‘ Clubs1 organi-
siert, wo sie zu modernen LandwirtInnen 
ausgebildet werden . Sie lernen neue um-
weltschonende Anbaupraktiken ebenso 
wie Betriebswirtschaft u.v.m. Das schafft 
Familieneinkommen und neue Perspekti-
ven für die gesamte Dorfgemeinschaft.
50.000 Menschen erreichten zwei Projekte 
zur Eliminierung von Malaria an der Gren-
ze zu Namibia bzw. zur Prävention von HIV 
/ AIDS. – Im Bildungssektor erzielte ADPP 
weiterhin gute Erfolge: 3.110 StudentIn-
nen wurden 2019 an 15 ADPP-Leh rer-
bildungsakademien zu Grundschul leh-
rerInnen ausgebildet. 8 Allgemein- und 
Berufsbildende Lehranstalten entließen 
341 junge Professio nist Innen ins Berufsle-
ben.
Die gute Zusammenarbeit mit lokalen, re-
gionalen und nationalen Regierungspart-
nern zur Entwicklung des Landes wurde 
auch 2019 fortgesetzt. /ADPP/+++

1 Kleingenossenschaften zu jeweils rund 50 Mitgliedern

LAND UND LEUTE:

ANGOLA 2019: 
Trotz bedeutender Reformen noch viel zu tun
Die angolanische Regierung hat bedeutende Reformen durchgeführt,  
um die sozio-ökonomische Landschaft Angolas zu verbessern. 
Trotz anhaltend hoher Arbeitslosenquoten, großer Unterschiede in den Einkommen, 
anhaltender Dürre und wirtschaftlicher Herausforderungen wurden erhebliche Fortschritte 
bei der Verringerung der Armut – von 68 % (2000) auf 37 % (2018) – erzielt. Die wirtschaft-
lichen Aussichten sind jedoch weiterhin düster, da sich instabile Ölpreise auf die weitge-
hend Öl-abhängige Wirtschaft auswirken.
Die Verbesserung der Lebensqualität durch bessere Bildung, Zugang zu grundlegenden 
Dienstleistungen und Gemeindeentwicklung ist nach wie vor von entscheidender Bedeu-
tung, um die soziale Entwicklung im Einklang mit den UN-Zielen für nachhaltige Entwick-
lung (SDGs) bis 2030 zu beschleunigen. 
Subsistenzlandwirtschaft1 ist für die meisten Menschen der wichtigste Lebensunter-
halt, aber die Hälfte der Lebensmittel des Landes wird immer noch importiert.  
/ADPP/+++

1 Subsistenzwirtschaft = Wirtschaftsform, deren Produktionsziel weitestgehend die Selbstversorgung zur 
Sicherstellung des Lebensunterhaltes einer Familie oder einer kleinen Gemeinschaft ist. Es besteht keine 
Markt orientierung, keine ausgeprägte Arbeitsteilung und kein Profitstreben.
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UN-Agenda für nachhaltige Entwicklung bis 2030: 

Allgemeinbildende Berufsschulen in Angola:

„Für’s Leben lernen wir ...“
Ziel der Ausbildung ist es, die Allgemeinbildung der jungen Menschen zu verbes-
sern und sie gleichzeitig mit modernem technischen Fachwissen auszustatten. 
Unterrichtet werden pro Institut drei Fachrichtungen, Berufe, die das Land drin-
gend braucht.2 Erziehung zu sozialem Bewusstsein, Verantwortungsbewusstsein 
und Teamwork sind Schlüsselinhalte dieses umfassenden Bildungsprogramms. 
Denn: „Nicht für die Schule, für’s Leben lernen wir.“
Moderne Lehr- und Lernmethoden3 stellen die SchülerInnen, ihre individuellen 
Interessen und Begabungen, in den Mittelpunkt. Sie planen ihre Studien selbst 
und arbeiten selbständig in „Trios“4. Das tägliche Leben an der Internatsschule er-
folgt in Selbstverwaltung. Die SchülerInnen erlernen hier die Lebenskompetenzen 
für ihr weiteres Leben.
Die Ausbildung entspricht Sekundarschulniveau und dauert 3 Jahre. 2019 wur-
den insgesamt 341 SchülerInnen ins Berufsleben entlassen.

2 Ausgebildet werden Wasser-, Energie- und UmwelttechnikerInnen, GesundheitsfürsorgerInnen, 
Ernährungsfachleute („moderne KöchInnen“), Vorschul-PädagogInnen ...
3 Computer-gestütztes Lernen (Einzelstudium), Gruppenkurse, Workshops, Seminare, Exkursionen, 
soziale Aktivitäten ... Die Aufgabe der PädagogInnen ist es in erster Linie, Hilfestellung zu geben.
4 3er-Gruppen

Es ist fast 10 Jahre her, dass ein neuer Schultyp an den 
8 ADPP-Berufsschulen eingeführt wurde, als Antwort 
auf die  Erfordernisse des Landes nach hochqualifizier-
ten Arbeitskräften: „Escola Polivalente e Profissional“  
/EPP/1.

1 EPP = „Escola Polivalente e Profissional“ = Allgemein- und Berufsbildende 
Schule; vergleichbar mit unserer Höheren Technischen Lehranstalt /HTL/

Wasserassistenten beim Praxis-Unterricht
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Hier ein Einblick in das Schulleben 2019:

Die WasserassistentInnen bauten – in Umsetzung ihres frisch erworbenen Wis-
sens –  in der Gemeinde Panga Macongo einen Brunnen. Beide Seiten profi-
tierten von dieser Aktion: Die SchülerInnen konnten ihr Wissen erproben, die 
DorfbewohnerInnen haben jetzt gesundes Wasser.

Die Abschlussklasse der „Modernen KöchInnen“ arrangierte eine Festtafel für 
Gäste der Kommunalbehörde der „Heimatgemeinde“ Lândana. – SchülerInnen 
gaben Kochunterricht an einer nahegelegenen Schule. 

Die Vorschul-AssistentInnen „in spe“ führten verschiedene Aktivitäten mit Kin-
dern in den umliegenden Gemeinden durch, so zum Thema „Wie wasche ich  
meine Hände mit Seife und Wasser?“.

Reinigungskampagnen, Tage der Offenen Tür, Baumpflanzung, Sport und Gar-
tenbau sind typische Aktivitäten an den EPP-Schulen. Veranstaltungen zu den 
offiziellen Festtagen werden unter Einbeziehung der Leute aus der Umgebung 
arrangiert und erfreuen sich in der Gemeinde großer Beliebtheit. 
Die Zusammenarbeit mit lokalen Unternehmen ist wichtig, um den SchülerInnen 
eine optimale Praxis-Ausbildung zu gewährleisten. So können wir sicher stellen, 
dass die Ausbildung den Erfordernissen des Arbeitsmarkts entspricht. 
Erfolgreich für EPP war das Jahr 2019. Der „Andrang“ bei der Aufnahme ist groß. 
Eine EPP-Ausbildung ist Garant für Qualität, Referenz für junge Menschen auf 
ihrem Weg ins Berufsleben.

/Aus: Jahresberichte 2019 des EPP-Programms und der EPP Cabinda an HUMANA Öster-
reich/

Unterstützt von HUMANA Österreich 2019 in Angola:
Donation 2019 an ADPP Angola 65.996,67 €
Restbetrag der Donation aus 2018 2.078,70 €
Gesamtmittel zur Verfügung 2019 68.075,37 €
Davon verwendet 2019 für: 
EPP Cabinda – Berufsausbildung  52.375,82 €
Restbetrag für die Verwendung 2020 15.699,55 €

Zu Besuch an der EPP Cabinda
Unser Weg führt uns in die EPP Cabinda1, denn sie wurde 2019 und auch die Jahre davor von HUMANA Österreich 
unterstützt. Hier lernten im Schuljahr 2019 insgesamt 162 SchülerInnen in den Fachrichtungen „WasserassistentIn, 
Vorschul-PädagogIn und Moderne/r Koch/Köchin“, 37 SchülerInnen haben im Jänner als frischgebackene Fachkräfte 
das Institut in Richtung Leben verlassen.

1 EPP = „Escola Polivalente e Profissional“ = Allgemein- und Berufsbildende Schule

„Moderne Köchinnen” ... ... und Vorschul-PädagogInnen in Cabinda



„Am liebsten arbeite ich mit Metall ...”
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„Meine Zukunft?  
Arbeiten und studieren!“

Hipólito Lembe Chivulo ist 17 Jahre alt und kommt aus der Gemeinde Ma- 
bassi.. Er absolvierte die EPP Cabinda und ist jetzt Wasserassistent (Installa- 
teur). Über seine “Lehrzeit” weiß er Folgendes zu berichten: 

„Ich heiße Hipólito. Ich lernte 3 Jahre lang an der EPP Cabinda. Im ersten 
Jahr war ich etwas verwirrt, was diese ganze Geschichte mit der Berufswahl 
betrifft , darüber, was ich lernen sollte1, und die verschiedenen Fächer, aber 
ich mochte die Reise2, und die Lehrer unterrichteten gut. Ich hatte Probleme 
mit Portugiesisch, die ich im 2. Jahr überstand. Was die Berufe betrifft , so 
mochte ich Metallarbeiten sehr gerne und auch den Lehrer, der sie unter-
richtete. Wir arbeiteten viel, und ich lernte viel über Installation.“ 

„Im letzten Jahr hatte ich die Möglichkeit, meine Arbeitserfahrungen bei 
Moto-Engli3 zu machen, wo ich im Bereich Metallarbeiten eingesetzt war. 
Ich lernte viel. Das war ein gutes Training.“ 

„Jetzt habe ich die drei Jahre abgeschlossen. Ich werde in Punive weiter 
studieren, aber ich werde auch in einer Werkstatt in der Stadt, in Cabinda, 
arbeiten. Ich habe schon einen Platz. Meine Zukunft heißt ‚arbeiten und 
studieren‘.“
 

1 Man spezialisiert sich erst im 2. Ausbildungsjahr. 
2 „Überlebensreise“ = mehrtägige Exkursion
3 Ein lokales Unternehmen

ANGOLA
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Unser Partner in der DR Kongo:
HUMANA People to People Congo / 
HPP-Congo    
31 Avenue Katako Kombe/ 
Q. Joli Parc/C.Ngaliema/ Kinshasa
www.hpp-congo.org
B.S@HPP-congo.org

Offensive im kommunalen  
Gesundheitssektor
Zahlreiche Projekte im kommunalen Gesundheitssektor dominierten 2019 
die Arbeit unseres Partners HUMANA People to People Congo (im Weiteren: 
HPP-Congo): Die Ausbildung von insgesamt 700 GemeindefürsorgerInnen wur-
de fortgesetzt.1 –   
Das Projekt zur Bekämpfung von Malaria, TBC und HIV / AIDS  in der Provinz Mai 
Ndombe arbeitete mit 310 Kliniken zusammen, um die medizinische Versorgung 
bis in den hintersten Winkel der Provinz sicher zu stellen. – Im Oktober wurde ein 
neues „Total Control of the Epidemic” / TCE-Projekt gestartet, das größte Projekt, 
das HPP-Congo in puncto Kosten, Laufzeit  und Anzahl der Begünstigten bislang in 
Angriff genommen hat.
Das Farmers’ Clubs-Programm wendete sich an insgesamt 1.400 junge Landwir-
tInnen, mit Training in landwirtschaftlicher Produktion, Alphabetisierung und  
Sensibilisierung für aktiven Umwelt- und Klimaschutz. Im Oktober begann in 3 
Provinzen ein großangelegtes Farmers‘ Clubs-Ernährunsprogramm; 10.400 Klein-
bauern / -bäuerinnen lernen über gesunde Ernährung, Gemüse- und Obstanbau ...
Das Kinderhilfe-Projekt in Kinshasa legte die Schwerpunkte auf Familienpla-
nung, Stärkung der wirtschaftlichen Potenz der Familien und berufliche Qua-
lifikation junger Frauen und Mädchen zwecks Stärkung ihrer gesellschaftlichen 
Rolle. – In den Bergbau-Provinzen Haut-Katanga und Lualaba konzentrierte sich 
die lokale HPP-Kinderhilfe auf Sekundarbildung. Junge Leute sollen angeregt 
werden, alternative Berufe zum Bergbau zu ergreifen.2

Die 22 AbsolventInnen der HPP-Lehrerbildungsakademie in Mbankana erhielten 
im Juli ihre Diplome. Sie wurden allesamt in den Staatsdienst übernommen.
All diese Erfolge – so meinen unsere KollegInnen bei HPP-Congo – wären ohne 
die Finanzierung durch uns, die Schwesterorganisationen innerhalb der Interna-
tionalen Bewegung HUMANA People to People, und Unterstützung der Parther 
im öffentlichen und privaten Sektor nicht in diesem Ausmaß möglich gewesen. 
Ihr „Danke für 2019!“ geben wir gerne an Sie, unsere KleiderspenderInnen und 
KundInnen, weiter! /HUMANA Info/+++

1 s. Seite 14
2 s. Seite 13
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DR KONGO

Unterstützt von HUMANA Österreich 2019 in der DR Kongo: 
Donation 2019 an HPP-Congo 85.830,72 €
Restbetrag der Donation aus 2018 15.590,23 €
Gesamtmittel zur Verfügung 2019 101.420,95 €
Davon verwendet 2019 für: 
Kinderhilfe Kasenga und Kinshasa  70.478,50 €
Ausbildung von Landwirten in Kasenga 7.520,62 €
Restbetrag für die Verwendung 2020 23.421,83 €

LAND UND LEUTE:

DR KONGO 2019:
Ein neuer Präsident, Ebola und kostenloser Schulbesuch
Das Jahr 2019 in der DR Kongo war durch die erste friedliche – demokratische – Amtsübernahme 
eines neuen Präsidenten in der Geschichte des Landes gekennzeichnet. Präsident Félix Tshisekedi 
trat sein Amt im Jänner an, doch es mussten noch 9 Monate ins Land ziehen, bevor die neue 
Regierung zustande kam. Der Wechsel des Präsidenten führte zu einer Verbesserung der 
politischen Stabilität und Sicherheit, verbesserte jedoch nicht die wirtschaftliche und soziale 
Situation der Bevölkerung, die sich mit zunehmend schwierigeren Lebensbedingungen 
konfrontiert sieht. 
Der Ebola-Ausbruch in zwei östlichen Provinzen des Landes konnte 2019 nicht unter 
Kontrolle gebracht werden, hauptsächlich deshalb, weil die von Rebellengruppen 
verbreitete allgemeine Unsicherheit die nötige Effizienz bei der Bekämpfung der Seuche 
vereitelte.
Im September überraschte Präsident Félix Tshisekedi mit der Entscheidung,  die Grundschul-
bildung für kostenfrei zu erklären. Dies geschah ohne Vorbereitungen in der Infrastruktur, ohne 
entsprechendes Budget und die Aufstockung des Lehrpersonals. Aber immerhin: Viele Kinder, für die ein 
Schulbesuch bislang nicht möglich war, dürfen jetzt auch die Schulbank drücken. /HPP-Congo/+++
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Die hohe „Verlustrate“ führen die HühnerzüchterInnen 
auf die Verknappung des Hühnerfutters auf dem lokalen 
Markt sowie auf die eigene Versäumnis, eine Futteralter-
native zu entwickeln, zurück. Das muss sich 2020 ändern! 

Praxis im Feldbau
8 SchülerInnen erhielten in Vorbereitung ihres Praktikums 
in einem ortsansässigen Landwirtschaftsbetrieb jeweils 1 
Feld von 0,5 ha Größe, um Mais und Erdnüsse anzubauen. 
Insgesamt brachten sie es auf einen Ertrag von 150 kg Erd-
nüssen und 200 kg Mais. Dies reichte aus, um grünes Licht 
für den „Probelauf“ in der Arbeitswelt zu erhalten.  

Menschen überzeugen
FTAK-AbsolventInnen verfügen über Lebenskompetenz, 
Selbstbewusstsein und Verantwortung, Vorbild zu sein 
und weitere Menschen zu mobilisieren, den selben Weg 
einzuschlagen und ihr Essen selbst zu produzieren.
Denn:
Die Menschen im Copperbelt halten nicht viel von Land-
wirtschaft. LandwirtIn zu sein zählt nicht zu den „Presti-
ge-trächtigen Berufen“. Das wird sich nicht so schnell und 
schon gar nicht von alleine ändern. Schwere Arbeit für die 
KollegInnen bei HPP-Congo ... 
52 Neuzugänge gab es im Ausbildungsjahr 2019/20 im 
FTAK-Lehrgang, und das ist vor diesem Hintergrund ein 
schönes Ergebnis.

/Aus dem Jahresbericht 2019 des Projekts an HUMANA Österreich/

Landwirtschaft im Copperbelt?

Junge Agronomen im Kampf gegen Hunger

Fragst Du in Katanga einen kleinen Buben: „Was möchtest Du werden, wenn Du 
groß bist?“, so wird er ohne zu überlegen antworten: „Bergmann!“ – Doch der 
Bergbau ernährt die Menschen in den Gruben nicht. Den Kleinbauern / -bäuerin-
nen – es gibt viel zu wenige! – mangelt es an Know-how, Produktions- und Investi-
tionsmitteln. Die Folge: geringe Erträge. Hunger.
Landwirtschaft im Copperbelt? Ja. Ein approbates Mittel gegen den Hunger. Be-
reits seit 2009 in der Region tätig, startete HPP-Congo 2015 in Zusammenarbeit 
mit dem Bildungsministerium an der Fachschule1 von Kasenga im Pilotprojekt den  
4jährigen Agrar-Technischen Lehrgang“ /FTAK/2, der seit 2018 auch von HUMANA 
Österreich unterstützt wird. Ziel ist die Ausbildung junger Leute, die über profun-
des Fach- und Allgemeinwissen verfügen, beherzt anpacken können und großes 
Interesse daran haben, die Ernährungssituation in der Region quantitativ und qua-
litativ zu verbessern. 
Lehrinhalte sind die allgemeinbildenden Fächer auf Sekundarschulniveau ebenso 
wie die Teilbereiche einer modernen kleinbetrieblichen  Landwirtschaft. FTAK-Ab-
solventInnen wissen, welche Pflanzen ausgewogene und gesunde Ernährung bie-
ten, beherrschen umweltschonende, klimafreundliche Agrartechniken und wissen 
um die Vermarktung ihrer Produkte sowie die verschiedenen Marktmechanismen.

Erweiterung der Fachausbildung
2019 wurden 10 neue Module in den Lehrplan aufgenommen: Herstellung  
einer Vorrichtung zum Salz-Lecken für das Vieh; Anbau von Futterpflanzen; Bau 
eines Getreidespeichers; Budgetierung und Finanzierung; Industriepflanzen; 
Viehzucht u.a.

Futter für die Hühner
12 SchülerInnen betrieben eine Geflügelzucht, selbständig, vom „Management“ 
bis hin zur Pflege der Tiere.  90 Küken wurden angeschafft, 30 davon verendeten. 

1 „Ecole de Cinquantenaire“
2 = „Filière Technique Agricole de Kasenga“ /FTAK/

Der Copperbelt liegt auf einer Hochebene und erstreckt sich in 800 km Länge und 250 km Breite über die 
zentral-sambische Provinz Copperbelt und die Provinz Haut-Katanga im Süd-Osten der DR Kongo. Hier befindet 
sich mehr als ein Zehntel der weltweiten Kupfervorkommen. Auch Kobalt wird in großen Mengen gewonnen. 

      
UN-Agenda für nachhaltige Entwicklung bis 2030: 
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Zahlreiche Informationsveranstaltungen richten sich vor allem an junge 
Frauen: Familienplanung, Einkommenssteigerung, berufliche Qualifikation ...                                                                                                                                             

Eine öffentliche Informationsveranstaltung: „So verwenden wir ein 
Moskitonetz ...”
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Das Projekt „Kinderhilfe ‚GemeindefürsorgerInnen‘ in Kin-
shasa und Kasenga“ bildete seit April 2016 in Zusammen-
arbeit mit den Gesundheitsbehörden 700 „Agents de San-
té Communautaire” – GemeindefürsorgerInnen – aus, die 
in Kooperation mit 11 lokalen Kliniken zum Einsatz kamen. 
Die Aktivitäten wurden von USAID1 finanziert, UNICEF leis-
tete technische Unterstützung.
GesundheitsfürsorgerInnen sind Freiwillige, die mit lokalen 
Gemeinschaften zusammenarbeiten, um die Gesundheit 
zu stärken und Krankheiten vorzubeugen, kurz: den all-
gemeinen Gesundheitszustand nachhaltig zu verbessern. 
Ihre Aufgabe ist es auch, den Kontakt zwischen Gemeinde-
mitgliedern und Ärzten sowie Gesundheitseinrichtungen 
zu vermitteln, damit die Leute wissen, an wen sie sich im 
Ernstfall wenden müssen. Der inhaltliche Schwerpunkt liegt 
auf HIV & AIDS, Malaria, Ernährung und Familienplanung, 
Schwangerenbetreuung und Mutter-Kind-Gesundheit. Die 
GemeindefürsorgerInnen sind in 123 Arbeitsgruppen – sog.  
Mobilisierungsgruppen – organisiert.
Das Projekt erstreckt sich auf drei sog. Gesundheitszonen2, 
zwei in den Gemeinden Kingabwa und Selembao nahe der 
Hauptstadt Kinshasa und eine auf dem Lande, in der Pro-
vinz Haut-Katanga. Insgesamt 17.000 Familien zogen seit 
dem Start 2016 ihren Nutzen aus diesem Projekt.

2019 im Zeichen der Qualitätsverbesserung
2019 konzentrierte sich das Projekt darauf, die Arbeits-
qualität der GemeindefürsorgerInnen zu verbessern und 
die grundlegenden Projektstrukturen auf Gemeindeebe-
ne zu stärken. Über Hausbesuche, Schulungen lokaler Or-
ganisationen, Gemeindeaktionen und andere Aktivitäten 
wurden mehr als 22.000 Menschen erreicht.
TBC wird in der DR Kongo zunehmend zu einer schweren 
Bedrohung; dies machte eine Spezialschulung der Fürsor-
gerInnen erforderlich. Die Gesundheitssituation in den 
betreuten Gemeinden hat sich aufgrund des allgemeinen 
Wissens um Prävention von Krankheiten sowie Akzeptanz 
und Nutzung der öffentlichen Gesundheitseinrichtungen 
sichtbar verbessert. 
Das Projekt als solches ging im März 2020 zu Ende. Die 
GemeindefürsorgerInnen arbeiten weiter – an der 
Umsetzung der Nachhaltigkeitspläne, die zu Jahresbeginn 
ausgearbeitet wurden.
 

/Aus dem Jahresbericht 2019 des Projekts an HUMANA Öster-
reich/

1  US-Behörde für Entwicklungszusammenarbeit
2 = adminstrative Einheiten des öffentlichen Gesundheitswesens

Die GesundheitsarbeiterInnen der Kinderhilfe Kinshasa und Kasenga:

Eine „Armee“ im Kampf um Gesundheit
Vor 30 Jahren noch bedeutete „Kinderhilfe“ Latrinen und Geschirrregale zu bauen, Impfaktionen durchzuführen, 
zu informieren, motivieren, mobilisieren ... Langsam aber sicher verändert Entwicklung auch die Menschen im 
Süden.  Ihre Ansprüche an das Leben, aber auch ihre Möglichkeiten sind größer geworden. HUMANA-„Kinderhilfe“ 
heute bewirkt Verbesserung des Familieneinkommens, gesundes Leben, saubere Umwelt, Fürsorge für Waisen und 
behinderte Menschen, Stärkung der Frauen und Mädchen, Bildung ... kurzum: Dorfentwicklung. 

      
UN-Agenda für nachhaltige Entwicklung bis 2030: 



Viele Menschen auf dem Lande sprechen nur ihre 
Muttersprache, nicht aber die Staatssprache Französisch. 
Viele können darüber hinaus weder schreiben noch lesen. 
Deshalb kommen Info-Poster wie diese zum Einsatz. Diese 
hier sind in Lingala, der am weitesten verbreiteten Sprache 
des Landes, bzw. in der Region Katanga auch in Suaheli 
verfasst. 
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AUCH DAS IST KINDERHILFE!
Familienplanung
Das Kinderhilfe-Projekt in Kinshasa setzt die Schwer-
punkte Familienplanung, Einkommenssteigerung und 
berufliche Qualifikation junger Frauen. 4.000 Familien 
und 3.294 Frauen und junge Mädchen wurden über die 
verschiedenen Verhütungsmethoden informiert. 113 
junge Frauen absolvierten eine Ausbildung zur Schnei-
derin. 

***
Berufsausbildung statt Kinderarbeit
In den Bergbau-Provinzen Haut-Katanga und Lualaba1 
setzt das Kinderhilfe-Programm den Schwerpunkt, die 
Kinder aus den Minen zu holen, ihnen Grund- und Se-
kundarschulbildung sowie Berufstrainingskurse zu er-
möglichen und Behörden sowie Familien für diese Auf-
gabe zu sensibilisieren.

1 Im Süden des Landes
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INDIEN

Unterstützt von HUMANA Österreich 2019 in Indien: 
Donation 2019 an HPPI 78.678,16 €
Restbetrag der Donation aus 2018 12.472,19 €
Gesamtmittel zur Verfügung 2019 91.150,35 €
Davon verwendet 2019 für: 
„Kadam“ Step-up-Programm 56.897,29 €
„Green Action“-Programm 8.766,36 €
Expansion + Entwicklung des Bildungssystems 4.424,77 €
Restbetrag für die Verwendung 2020 21.061,93 €



Es geht vorwärts!
Auch 2019 arbeitete unser Partner HUMANA People to 
People India (im Weiteren: HPPI) Sektoren-übergreifend 
in den Bereichen Bildung, Gesundheit, Dorfentwicklung, 
Stärkung der Rolle der Frau. Ziel ist eine Verbesserung 
der Lebensbedingungen von marginalisierten Men-
schen.  HPPI erweitert den Operationsradius in allen 
Bereichen kontinuierlich;  zu diesem Zweck werden die 
Kontakte zu staatlichen und privaten Kooperationspart-
nern verstärkt und ausgebaut. Hier einige der wichtigs-
ten Aktivitäten 2019:

Unser Partner in Indien:
HUMANA People to People India / HPPI
111/9-Z, Kishangarh, Aruna Asaf Ali Marg, Vasant Kunj, 
New Delhi-110070   
www.humana-india.org, info@humana-india.org

Das HUMANA-Lehrerbildungsprogramm wurde 2019 an 15 staatlichen Bil-
dungseinrichtungen in 5 Bundesstaaten umgesetzt und erfasste 11.730 Lehr-
amtskandidatInnen.(Siehe Foto!)
Das „Kadam“ Step-up-Programm für Kinder, die durch das Netz der öffentlichen 
Schulen gefallen waren, wurde 2019 in über 900 „Kadam”-Zentren in 8 Bundes-
staaten durchgeführt und bereitete 27.000 Kinder auf den Einstieg in den offizi-
ellen Schulbetrieb vor. 
„Sambhavana“ – Hindi für „die Möglichkeit“ – nennt sich ein Projekt gegen 
Kinderarbeit, das  2019 689 SchülerInnen das Weiterlernen an ihren Schulen 
ermöglichte; 271 wurden 2019 in das Projekt aufgenommen. 
Insgesamt 3.953 Frauen-Selbsthilfegruppen mit insgesamt 137.401 Mitglie-
dern beteiligten sich aktiv an der Entwicklung ihrer lokalen Gemeinschaften. 
Sie erwarben Wissen in Gesundheit, Hygiene, Umweltschutz, Allgemeinwissen, 
Rechte der Frauen ... und entwickelten Selbstbewusstsein und Initiative. 2.489 
Frauen und Mädchen wurden 2019 in Unternehmertum unterrichtet, zwecks 
Erlangung wirtschaftlicher Selbständigkeit und Unabhängigkeit.

Auch das „Green Action“-Programm – ein Programm für 
Dorfentwicklung mit Schwerpunkt auf Landwirtschaft, 
Umwelt- und Klimaschutz – hat bedeutende Fortschritte 
gemacht, insbesondere was erneuerbare Energiegewin-
nung und Verbesserung der Ernährungssituation betrifft.1

48 junge Leute wurden 2019 zu „Entwicklungsinstrukto-
ren“ ausgebildet, 36 davon arbeiten jetzt bei verschiede-
nen HPPI-Projekten.
Insgesamt haben sich die Projekte im Jahre 2019 gut ent-
wickelt. Neue Vorschläge wurden entwickelt, potenzielle 
Partner angesprochen, um Veränderungen und Hoffnung 
ins Leben der Menschen des Landes zu bringen. /HPPI/+++

1 s. S. 20 f
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LAND UND LEUTE:
INDIEN 2019: Spitzentechnologie und Hunger auf dem Lande
Der Bundesstaat Indien nimmt mit seinen über 1,37 Mrd. EinwohnerInnen (Ende 2018) 
auf der Weltrangliste der bevölkerungsreichsten  Länder  nach der VR China den 
zweiten Platz ein.1 
Laut Human Development Index /HDI/2 erreicht Indien den Status „mittlere mensch-
liche Entwicklung“ und lag im Jahre 2019 auf Rang 129 von 189. Wirtschaftlich gilt 
Indien als Schwellenland und gehört zur Gruppe der zwanzig wichtigsten Industrie- 
und Schwellenländer (G20). Trotz eines noch niedrigen Pro-Kopf-Einkommens – laut 
Weltbank leben 44 % der EinwohnerInnen von weniger als 1 USD pro Tag! – ist 
Indien die am schnellsten wachsende Volkswirtschaft der G20-Gruppe.
Indien ist ein Land der krassen Gegensätze. Die Leistungsfähigkeit der indischen Wirt-
schaft hat nach Einschätzung vieler Beobachter in einigen Branchen – Informations-
technologie, Pharmazie u. a. –  inzwischen internationales Spitzenniveau erreicht. 
Auf der anderen Seite jedoch hat immer noch mehr als ein Viertel der Bevölkerung 
nicht genug zu essen. Unter- und Fehlernährung ist vor allem auf dem Lande ein weit 
verbreitetes Problem.3 Hier ist die Armut besonders groß. Kinderarbeit wird hauptsächlich 
auf dem Land geleistet, da das Einkommen vieler Bauernfamilien zum Überleben nicht 
ausreicht. Viele Menschen wandern in die Städte ab, auf der Suche nach Arbeit und  Wohler-
gehen. Was sie erwartet, sind Arbeitslosigkeit und Mangel : an Wohnung, Nahrung, Bildung ... 
Armut, ungleiche Einkommensverteilung, die Arbeitslosigkeit ... bilden ein gewaltiges Krisenpoten-
zial, bei dem HUMANA People to People India ansetzt. /HUMANA Info/+++

1 vgl. wikipedia, Suchwort:„Indien”
2 Index für menschliche Entwicklung
3 2007 waren 46 % der Kinder in Indien mangelernährt. Laut UNICEF sterben in Indien jährlich 2,1 Millionen Kinder vor dem 5. Lebensjahr.
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„Die Lehrer setzen sich einfach zu uns ...“ 

Kuldeep Kumar ist 11 Jahre alt und Schüler in einem „Kadam“-Zen-
trum in Gurugram im Bundesstaat Haryana. Er lebt mit seiner 
Mutter Rekha und seinem Vater Mukesh sowie zwei jüngeren Ge-
schwistern zusammen. Der Vater ist chronisch erkrankt und kann 
das Haus nicht verlassen. Die Mutter arbeitet – als Alleinverdiene-
rin –  in der Straßenreinigung. Aufgrund der miserablen finanziel-
len Situation konnte Kuldeep niemals eine Schule besuchen. Zwar 
hatte seine Mutter versucht, ihn in einer nahegelegenen öffentli-
chen Schule einschreiben zu lassen, doch dies scheiterte – wie so 
oft – am Fehlen der  erforderlichen Personaldokumente. 
Erst als ein Lehrer des „Kadam“-Zentrums eines Tages in  das Dorf 
der Kumars kam, wurde der Schulbesuch wieder spruchreif. Er be-
suchte Kuldeeps Eltern, und es brauchte nicht viel Überzeugungs-
kraft, dass sie ihn bei „Kadam“ einschreiben ließen. 
Am Anfang war Kuldeep ängstlich und verwirrt; er verstand nichts 
von dem, was in seinem Lehrbuch geschrieben stand, aber er kam 
regelmäßig und legte großen Eifer an den Tag. Nach kaum 2 Mona-
ten hatte er – in harter Arbeit – grundlegende Kenntnisse in Eng-
lisch, Hindi und Mathematik erworben. Er ist fest entschlossen, die 
Zulassung für eine staatliche Schule zu bekommen.

Was Kuldeep an „Kadam” mag?
... dass die LehrerInnen beim Unterricht gemeinsam mit den Kin-
dern auf dem Boden sitzen und immer sehr höflich sind. Niemand 
muss seine Fragen hinter dem Berg halten; Zweifel werden ausge-
räumt. Deshalb ist Kuldeep motiviert, regelmäßig zum Unterricht 
zu kommen und nichts zu verpassen ... 

Kuldeep geht ins „Kadam“-Zentrum:

Im Jahre 2009 verabschiedete die indische Regierung – ent-
sprechend ihrem Grundsatz „Expansion, Qualität, Gerechtig-
keit im Bildungssektor” – das Gesetz über das „Grundrecht 
auf Schulbildung“. Der Besuch der Grundschule für Kinder von 
6 bis 14 Jahren wurde kostenlos. 2009 konnten 35 % aller In-
derInnen1 weder lesen noch schreiben. Heute besuchen mehr 
Kinder als jemals zuvor die Schule. Die Schulbesuchsdauer 
der Bevölkerung (über 25 Jahren) hat sich von 1990 bis heute 
mehr als verdoppelt.2

Doch auch im Bildungssektor ist Indien das Land der Gegen-
sätze. 6 Mio. Kinder zwischen 6 und 14 Jahren sowie 45 Mio. 
Jugendliche von 14 – 18 Jahren fallen auch heute noch durch 
die Maschen des – nach britischem Vorbild organisierten – 
Schulnetzes.3 Die Ursache? Armut. Kinder aus den ärmsten Ver-
hältnissen tragen mit Lohnarbeit zum Familienunterhalt bei, 
müssen im Haushalt mitarbeiten, oder sie sind ganz einfach 
„Menschen 2. Klasse“: Mädchen. Groß ist die Binnenmigration 
unter der armen Bevölkerung. Auf der Suche nach einem Job 
ziehen sie von Ort zu Ort, sind behördlich nicht registriert und 
haben deshalb auch nicht die erforderlichen Papiere, um ihre 
Kinder in die Schule einschreiben zu lassen. 
400 Mio. der 1,37 Mrd. InderInnen – und mehr – leben in Ar-
mut. Von Chancengleichheit im Bildungsbereich kann für sie und 
ihre Kinder noch lange nicht die Rede sein. Auch die Qualität des 
Unterrichts muss dringend verbessert werden. Grund genug für 
HUMANA Indien – und auch für uns, HUMANA Österreich –, in 
das Bildungssystem Indiens zu investieren.
Bereits seit 2005 arbeitet HPPI  am Ausbau des Bildungssys-
tems des Landes. Fünf KollegInnen des permanenten Ar-
beitsteams für „Expansion und Entwicklung von Bildungspro-
grammen“4 in der HPPI-Zentrale in New Delhi arbeiten daran, 
neue Programme, moderne Lehrinhalte auszuarbeiten und sie 
in die Praxis umzusetzen. Sie erkunden empirisch die lokale Bil-
dungssituation, verhandeln mit bundesstaatlichen Behörden5, 
gleichgesinnten Organisationen, Sponsoren über die Eröffnung 
neuer Bildungsinstitute, unterstützen – und kontrollieren – tat-
kräftig Etablierung und Betrieb und – sorgen letztendlich auch 
dafür, dass die Finanzierung gesichert ist. 
Langfristiges Ziel ist es, unterprivilegierten Kindern das Wissen 
und die Fertigkeiten zu vermitteln, die sie befähigen, einen Weg 
zu gehen, der sie und ihre Familien aus der Armut führt. 

1 https://www.kinderweltreise.de/kontinente/asien/indien/alltag-kinder/schule/
2 vgl. deutsches Bundeszentrale für politische Bildung, www.bpb.de, Suchwort 
„Indien”
3 Wikipedia, Suchwort: „Indien”
4 Im Weiteren: E & E-Team
5 Bildung ist in Indien „Länder-Sache“

      
UN-Agenda für nachhaltige Entwicklung bis 2030

Eine Investition 
in Indiens Bildungssystem:
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Das „Team für Expansi-
on und Entwicklung von 
Bildungsprogrammen”  
(„E & E-Team”) bei HPPI 
arbeitete auch 2019 mit 
allen Bundesstaaten zu-
sammen, in denen das Aus-
bildungsprogramm für Grund-
schullehrerInnen NeTT6 und 
das „Kadam“ Step-up-Programm7 
derzeit implementiert werden, und 
erkundete neue Partner und neue Staaten 
zwecks Expansion.8

Was die Qualitätsverbesserung im Bildungsbereich be-
trifft, so ist das Team bestrebt, Ausbildung und Engagement der LehrerIn-
nen zu verbessern, sodass diese schließlich fähig sind, die SchülerInnen 
optimal in den Lernprozess mit einzubeziehen. 
Im Bereich „Partnerschaft in Development“9 entwickelt das Team Pro-
jektvorschläge sowie die entsprechenden Förderansuchen und sammelt 
Mittel für die Entwicklung und Erweiterung von Bildungsprogrammen. 
„Partnerschaft“ beinhaltet auch die Stärkung der Partnerschaft und der 
Zusammenarbeit mit den Bildungsministerien der einzelnen Bundesstaa-
ten zwecks Erweiterung ihrer Bildungseinrichtungen und -programme 
sowie Nutzung ihrer Ressourcen. 
Das E & E-Team ist ferner zuständig für die Weiterentwicklung der  
HPPI-Programme sowie die Ausarbeitung und inhaltliche Verbesserung 
des Lehrstoffs, um den Unterricht qualitativ zu verbessern. „Defined Mo-
dern Methods“ /DMM/, eine Methode des digitalen Unterrichts, die seit 
vielen Jahren bei allen höheren HUMANA-Lehreinrichtungen zum Ein-
satz kommt,10 wurde auch 2019 weiter entwickelt. Der Lehrstoff von „Di-
gi-Teach“ – wie „unsere InderInnen“ DMM nennen – wurde vor allem im 
Bereich der Ausbildung von GrundschullehrerInnen modifiziert und auf 
Basis tagtäglicher Unterrichtserfahrungen sowie in Auswertung pädago-
gischer Erkenntnisse modernisiert. Auch im Bereich der Didaktik für die 
Schulstufen 1 bis 8 (Grundschule) hat sich einiges an Interessantem und 
Neuem ergeben.

6 = Necessary Teacher Training
7 Intensivkurse, die Kinder, die bisher keine Chance auf einen Schulbesuch hatten, auf 
die Aufnahme an einer Regelschule vorbereiten
8 vgl.  S. 17
9 Fundraising 
10 E-Learning ist keine Erfindung der Corona-Krise!

Es fanden zwei Treffen mit leiten-
den Persönlichkeiten der Bildungs-
behörde Uttar Pradesh statt, die 

der Überprüfung der Ergebnisse 
der NeTTs in diesem Bundesstaat 

dienten, mit dem Ergebnis, dass das 
bestehende Memorandum of Under-

standing – Kooperationsabkommen im 
Bereich Lehrerbildung – um weitere drei 

Jahre verlängert wurde.
Verlängert wurden auch die Kooperations-

vereinbarungen betreffend die Realisierung des 
NeTT-Programms an 4 staatlichen Instituten im Bun-

desstaat Bihar, insgesamt 4 in Uttar Pradesh, 3 in Madhya 
Pradesh und 2 in Haryana.
Ein Meeting der Bildungsverantwortlichen aller Nicht-Regierungsorgani-
sationen, mit denen HPPI zusammenarbeitet, diente der Darlegung des 
Status quo ihrer Arbeit und dem Erfahrungsaustausch.
Das Bezirksinstitut für Bildung und Training /DIET/ im Bundesstaat Jhark-
hand erhielt Besuch der Behörde für Forschung im Bildungsbereich  
/SCERT/11, die die Umsetzung des NeTT-Programms an diesem Institut 
überprüfte und bei dieser Gelegenheit die Implementierung des „Ka-
dam“ Step-up-Programms in den Räumlichkeiten von 10 Grundschulen 
der Umgebung genehmigte. Diese 10 „Kadam“-Stützpunkte sind bereits 
in Betrieb. 
Dies sind nur wenige Beispiele für Ergebnisse eines arbeitserfüllten Jahres 
2019. Das E & E-Team war – wie in den Jahren davor – produktiv, seine  
Bemühungen in den allermeisten Fällen von Erfolg gekrönt. Lediglich was 
die Ausgestaltung der Lehrinhalte betrifft, war man in einigen Bereichen 
leicht in Verzug.
Das Team entwickelte, verfasste und reichte mehr als 60 Vorschläge be-
treffend Bildungsprojekte ein. Mehr als zufriedenstellend war auch die 
Entwicklung in den Bereichen Programmentwicklung, Inhaltsentwicklung 
und Ausbau von Bildungsprogrammen im Lande.
HPPI dankt seinen Partnern in Europa und den USA dafür, dass sie im Zuge 
der Jahre die Entwicklung und Erweiterung von Bildungsprogrammen in 
Indien kontinuierlich unterstützt haben! Diesen Dank geben wir gerne an 
Sie – unsere KleiderspenderInnen und KundInnen – weiter.

/Aus dem Jahresbericht 2019 des HPPI-Teams an HUMANA Österreich/

11 State Council Educational Research and Training – SCERT 

INDIEN

Chancengleichheit und Qualität!
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„Harit Sankalp“ heißt „Grüne Entschlossenheit“

Mit „harit sankalp“1 – „grüner Entschlossenheit“ – rief HUMANA Indi-
en deshalb bereits vor mehreren Jahren ein Dorfentwicklungspro-
gramm mit Schwerpunkt Umweltschutz und ökologischer Landbau 
ins Leben. „Green Action“-Programme werden zur Zeit in den Bezir-
ken Dausa und Neemrana (Bundesstaat Rajasthan) realisiert, wäh-
rend sich ein Programm namens „Verbesserte Ernährung durch Obst-
gärten“2 auf die Staaten Bihar und Jharkhand erstreckt. 
„Green Action“-Projekte konzentrierten sich auch 2019 auf die Ein-
führung nachhaltiger Landwirtschaftspraktiken, Wasseraufbereitung, 
Nutzung sauberer erneuerbarer Energie, Förderung des ökologischen 
Landbaus,  das Anlegen von Gemüsegärten und Baumpflanzung. Alle 
Aktivitäten sind auf Ausbildung in nachhaltigen Landwirtschaftsprak-
tiken, Erhaltung der Biodiversität und des natürlichen Lebensraums 
ausgerichtet und sollen letztendlich Schritte auf dem Weg aus der Ar-
mut sein.
Ohne sie geht nix!
Träger der „Green Action“-Projekte sind die Frauen, Männer und 
Kinder in den Gemeinden. Sie und ihre Bedürfnisse sind treibende 
Kraft der Aktivitäten. Sie sind in Bauern-Gruppen bzw. Frau-
en-Selbsthilfe-Gruppen /SHGs/ organisiert und werden von HPPI 
geschult und angeleitet. 

Ökologischer Landbau und Biogas
In Neemrana und Dausa forciert „Green Action“ Schulung und Training 
der Kleinbauern / -bäuerinnen in Methoden nachhaltiger Landwirt-
schaft, Einführung „sauberer Energie“ und Anlage von Modell-Feldern 
zur Austestung der neu erlernten Anbaumethoden. Das Neemra-
na-Projekt konzentrierte sich auf Baumpflanzung  und Schaffung von 
Umweltbewusstsein. 
Um es vorwegzunehmen: Die Jahresziele wurden alle erfüllt. In Dausa 
wurden 144 Biogasanlagen (72 über Budget) errichtet, 60 Modell-Felder 
mit Dünger aus dem Gärrest bearbeitet. In Neemrana wurden 56.600 
Bäume gepflanzt, d. s. immerhin 600 mehr als geplant. Abgesehen vom 
Nutzwert der Bäume – Brennholz, Baumaterial, Wetter-
schutz – wurde hier ein „grüner Raum“ geschaffen, der eine 
förderliche Umgebung für Umwelt-Bewusstseinsbildung 

1 Hindi: हरित संकल्प = grüne Entschlossenheit
2 Ebenfalls im Rahmen von „Green Action“

bietet. Die KollegInnen im Projekt führen das gute Ergebnis  auf die Quali-
tät der Schulungen sowie auf die überwältigende Beteiligung der Men-
schen in den Dörfern zurück. 

Frisches Obst ist gesund!
Unterernährung stellt in den Staaten Bihar und Jharkhand ein großes Pro-
blem dar.3 Im Frühjahr 2019 gab HPPI deshalb den Startschuss zum Pro-
jekt  „Verbesserte Ernährung durch Obstgärten“. 2.200 Obstgärten wur-
den auf dem Areal von 5 NeTT-Lehrerbildungsanstalten4 sowie 84 Schulen 
errichtet. Die Schulung der Beteiligten in Wasserschutz, Baumpflanzung 
und -pflege gehört zum Programm.

Eine bessere Lebensqualität für Frauen!
Stärkung der Rolle der Frauen ist auch Ziel der „Green Action“-Projekte, 
im Mittelpunkt Verbesserung der Lebensqualität und des gesundheitli-
chen Wohlbefindens. Ein „Sonder-Team“ von 7 ProjektmitarbeiterInnen 
organisierte in 60 Dörfern des Bezirks Dausa praxisbezogene Informati-
onsveranstaltungen zu Themen von allgemeinem Interesse: Gesundheit, 
Gemüseanbau, Schaffung von Einkommen, Kleintierzucht ... 

2019 – ein „grünes“ Jahr
Projektteam und Beteiligte haben ein arbeitsreiches “grünes“ Jahr hinter 
sich. Intensiv war auch die Zusammenarbeit mit den Lokalbehörden, an-
deren Nicht-Regierungsorganisationen und Interessengruppen. Die Land-
wirtInnen wissen jetzt Bescheid über verschiedene öffentliche Ser-
vice-Dienste wie z. B. Subventionen für Biogas-Einleitung, Saatgut, 
Biodünger und Versicherung des Viehbestandes.

/Aus dem Jahresbericht 2019 des Programms an HUMANA Österreich/

3 Lt. National Family and Health Survey (Nationale Studie über Familie und Gesundheit), 
2016: Rund 50% der Kinder unter fünf Jahren sind unterernährt, viele von ihnen auch 
zu klein für ihr Alter. Ursache ist der Mangel – vor allem der Mangel an gesunden! – 
Nahrungsmitteln.
4 NeTT = Necessary Teacher Training = HPPI-Ausbildungsprogramm für Grundschulleh-
rerInnen

Bodendegradation und Wasserknappheit, mangelndes Wissen und rückständige Praktiken in Bezug auf 
nachhaltige Landwirtschaft, wenig Interesse für Umweltfragen bestimmen das Leben der kleinen Bauern und 
Bäuerinnen in Indien.

Dorfentwicklung 
mit Schwerpunkt 
Umweltschutz:

           
UN-Agenda für nachhaltige Entwicklung bis 2030: 
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Mahatma Gandhi-Preis 2019
für Mitarbeiterin von HUMANA Indien!
Der Internationale Mahatma-Gandhi-Preis 
ging 2019, im Jahre des 150. Geburtstags 
des großen indischen Staatsmannes, an 
unsere Kollegin Helle Lund, Leiterin der 
Abteilung CSR1, Projektentwicklung und 
Ausbildung bei HPPI.
Der Preis wird seit 1995 jährlich von der 
indischen Regierung an Personen oder 
Organisationen verliehen, die sich durch 
ihre herausragende Arbeit und Beiträge zu 
sozialen, wirtschaftlichen oder politischen 
Umwandlungsprozessen verdient gemacht 
haben. Er steht für höchste Standards 
ethischen Verhaltens, Integrität sowie  
ziviler und sozialer Verantwortung.  
Wir freuen uns sehr und gratulieren 
herzlich!

/HUMANA Info/+++

1 Corporate Social Responsibility

WIE ERZEUGE ICH BIOGAS?
Ganz einfach: In einer Biogas-Anlage werden 
die sog. Substrate – Gülle, Viehmist gibt’s 
kostenlos und in ausreichenden Mengen! – 
unter Ausschluss von Sauerstoff durch Bakte-
rien abgebaut. Dabei entstehen Methan, CO2, 
Sauerstoff, Stickstoff u. a. Gase. 

¶Zuerst Substrate durchmischen, anschließend in einen 
Behälter – „Fermenter“ – pumpen.

¶Hier beginnt die Gärung, unter Luftabschluss, bei 
konstanter Temperatur. Wichtig: Alles immer gut 
vermischen, damit die Bakterien immer ausreichend 
Nährstoffe bekommen. So wird das Gas leicht abge-
geben. 

¶Ist das Biogas aus dem Substrat entwichen, wird es 
abgespeichert. Du kannst es im Haushalt verwenden, 
etwa zum Kochen, für Beleuchtung ... und andere Din-
ge, die das Leben leichter machen.

¶Ein Tipp: Das von Biogas befreite Substrat – also der-
Gärrückstand – ist guter Bio-Dünger für Deine Felder!

/Vgl.: https://praxistipps.focus.de/wie-funktioniert-eine-biogas-
anlage-verstaendlich-erklaert_97654/

Helle Lund (rechts), HPPI-Obfrau Dr. Akula Padmavathi (links) und 
KollegInnen
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MOSAMBIK
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LAND UND LEUTE:

MOSAMBIK 2020: Jahre der Herausforderungen
Mosambik steht in den kommenden Jahren vor großen finanziellen und entwicklungspolitischen Herausforderungen. Ein großer 
Teil der Wirtschaft basiert auf der Gewinnung natürlicher Ressourcen wie Erdgas, Kohle und Mineralien, die viele ausländische 
Unternehmen anziehen. 
Laut Afrikanischer Entwicklungsbank war Mosambik 2019 mit einer wirtschaftlichen Abkühlung konfrontiert, die haupt-
sächlich auf die negativen Auswirkungen der Zyklone Idai und Kenneth zurückzuführen war. ... Die Wirtschaftstätigkeit 
verlangsamte sich.
Aber: Der Anteil der Armen geht kontinuierlich zurück und liegt bereits unter 50 %! Das ist gut. Fast 
80 % der Armen leben auf dem Lande, weitab von öffentlichen Dienstleistungen. 20,7 % der Bevölke-
rung in arbeitsfähigem Alter haben keine Arbeit, die Jugendarbeitslosigkeit beträgt  30 %. Es gibt also 
immer noch viel zu tun ...
Die rund 3 Mio. Kleinbauern / -bäuerinnen bekommen den Klimawandel empfindlich zu spüren. Nicht nur, 
dass die Wirbelstürme im März 2019 die Existenz vieler, vieler Familien vernichteten. Der Anbau ist von re-
gelmäßigen Regenfällen abhängig, doch die Regenmuster haben sich verändert, sind unzuverlässig geworden.  
Dürre, Überschwemmungen und andere Wetterextreme lösen einander ab und beeinträchtigen die Landwirt-
schaft selbst auf der  fruchtbaren Erde Mosambiks schwer.
In den letzten Jahren ist es vereinzelt wieder zu bewaffneten Auseinandersetzungen gekommen. 2019 kam es 
zu Überfällen von Banditen vor allem im Norden des Landes, wo zur Zeit die Erschließung eines der größten 
Erdgasvorkommen der Welt vorbereitet wird. /ADPP/+++

Unser Partner in Mosambik:
Ajuda de Desenvolvimento 
de Povo para Povo em Moçambique / ADPP Mosambik
Avenida Massacre de Wiriamu, 
258 Machava / Maputo Province, Mozambique 
adpp@adpp-mozambique.org 
www.adpp-mozambique.org 

Unterstützt von HUMANA Österreich 2019 in Mosambik: 
Donation 2019 an ADPP 193.927,70 €
Restbetrag der Donation aus 2018 33.259,17 €
Gesamtmittel zur Verfügung 2019 227.186,87 €
Davon verwendet 2019 für: 
ADPP Polytechnikum Nhamatanda 21.013,69 €
Lehrerbildungsakademie Nhamatanda 23.132,43 €
Farmers‘ Clubs Nhamatanda 61.802,84 €
ADPP Zentrum für Cashew 44.485,03 €
Förderung von Frauen 36.114,00 € 
Restbetrag für die Verwendung 2020 40.638,88 €

ADPP 2020:
Grosse Erfolge in schweren Zeiten 
Auch für unseren Partner „Ajuda de Desenvolvimento de Povo para Povo em 
Moçambique“ (im Weiteren: ADPP Mosambik)  war 2019 ein Jahr großer Her-
ausforderungen, aber auch der großen Erfolge. 
Im Frühjahr 2019 verwüsteten die  Zyklone Idai und Kenneth weite Landstriche 
Zentral- und Nord-Mosambiks. Auch mehrere ADPP-Projekte, vor allem in der 
Provinz Sofala, waren schwer betroffen: Unverzüglich wurden Notfallprogram-
me in Gang gesetzt, um die Bevölkerung in den betroffenen Gebieten zu unter-
stützen und die ADPP-Projekte wieder instand zu setzen. Eine stabile, effiziente 
Infrastruktur bei ADPP machte es möglich.
ADPP Mosambik betrieb auch 2019 weit über 60 Entwicklungsprojekte in allen 
Provinzen des Landes. Hier einige Schwerpunkte:

19 Bildungsinstitute:  die „One World University“ für Pädagogik und Sozialar-
beit, 11 Lehrerbildungsakademien, 3 Berufsschulen, 2 Grund- und  2 Sekun-
darschulen, aus denen 2019 rund 200.000 Menschen ihren Nutzen zogen. 
ADPP ist ein anerkannt wichtiger Partner der Regierung bei der Entwicklung 
des Bildungssektors.

17 Gesundheitsprojekte: zur Bekämpfung von HIV / AIDS, TBC, Malaria1 und 
für gesunde Ernährung. Spezielle Programme richten sich an die Frauen und 
Mädchen: sexuelle und reproduktive Gesundheit, Lebenskompetenzen, Stopp 
der häuslichen Gewalt, Menschenrechte, Familienplanung ...

2 Landwirtschaftsprojekte: Kleinbauern und -bäuerinnen werden in „Farmers‘ 
Clubs“ organisiert und in modernen Anbautechniken, Saatgutsorten, Bewässe-
rungssystemen, Lagerhaltung, Verarbeitung und Vermarktung von Produkten 
u.a.m. ausgebildet.   

/HUMANA Info/+++

1 Im Rahmen der Kampagne E 8 (= Elimination 8) von  
8 Staaten der Entwicklungsgemeinschaft des südlichen Afrika /SADC/
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Alles hängt zusammen

50 % des Jahrgangs 2019 waren junge Frauen. Theoretischer 
Unterricht und Praxis an den umliegenden Grundschulen 
halten sich die Waage (oben). Wichtig auch die Beteiligung 
am Leben der umliegenden Dörfer (Mitte: Demo zum 
Internationalen Tag der Mädchen). Und schließlich: 
Geschafft!
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Die ADPP-Lehrerbildungsakademie Nhamatanda – eine von 11 ADPP-
Instituten dieser Art – wurde 1995 gegründet und liegt im ADPP-
Schulzentrum an der Straße EN 6, Verwaltungsposten Tica, bei Lamego im 
Bezirk Nhamatanda, Provinz Sofala.

Das Schuljahr begann wie immer: 
420 InteressentInnen – vorwiegend aus den Provinzen Sofala und Manica – hat-
ten sich zur Aufnahmeprüfung angemeldet. 190 – darunter 98 Frauen – haben 
es schließlich geschafft! Die StudentInnen wurden auf 7 Klassen aufgeteilt. Das 
Akademische Jahr begann mit einem Festakt, an dem auch VertreterInnen der 
zuständigen Bildungsbehörden, der Kommunalverwaltung, Chiefs und andere 
Persönlichkeiten teilnahmen. 

Und dann kam die Katastrophe ...
Sie ereignete sich zwischen 14. und 16. März. Der Zyklon Idai war gekennzeich-
net durch starken Wind, Regenmassen und infolge dessen Überschwemmungen 
in alarmierendem Ausmaß. Das ADPP-Schulzentrum wurde zu einem großen Teil 
verwüstet, Gebäude – Klassen wie Schlafräume – schwer beschädigt. Katastro-
phal die Situation auch in den umliegenden Gemeinden: Häuser dem Boden 
gleich  gemacht, ebenso die Grundschulen, an denen die StudentInnen prakti-
zieren. Glück im Unglück: keine Todesopfer im ADPP- Schulzentrum.
Bereits am 14. März sandte das Gesundheitsministerium TechnikerInnen und 
PsychologInnen nach Nhamatanda, die Hand anlegten und die StudentInnen 
psychologisch betreuten. Nach und nach kam auch materielle Unterstützung: 
Kleidung von ADPP, Hygiene-Kits, Schuhe etc. vom Nationalen Institut für Kata-
strophenmanagement.
Einen Präzedenzfall für die Situation gab es nicht. Kapitulation stand in die-
sen März-Tagen niemals zur Diskussion, also galt es, kreativ und einfallsreich 
zu sein. Das Schulzentrum wurde evakuiert: 107 StudentInnen wurden von der 
ADPP-Lehrerbildungsanstalt in Chimoio aufgenommen, 27 in Gaza, 27 in Inham-
bane und 27 in Macuse.
In Chimoio wurden die StudentInnen in 28 Schlafräumen untergebracht. Ganz 
“wie zu Hause in Nhamatanda” lernten sie, beteiligten sich am Schulleben und 
an den Freizeitaktivitäten. Um die Studienunterbrechung auszugleichen, wur-
de ein gestrafftes Lehrprogramm ausgearbeitet. Seminare, Praktika, Gemein-
schaftsaktionen fanden jedoch weitestgehend in gewohnter Form statt.
Um die Jahreswende konnten 186 StudentInnen – davon 90 Frauen – ihr Studi-
um abschließen.1 Das ist eine Erfolgsquote von 98 % – ein stolzes Ergebnis für 
ein schweres Jahr!

/Aus dem Jahresbericht 2019 des Projekts an HUMANA Österreich/

1 Die Studiendauer in Nhamatanda beträgt ein Jahr.    

Lehrerbildungsakademie Nhamatanda 2019:

Nach dem Orkan 
– das Leben geht weiter!

      
UN-Agenda für nachhaltige Entwicklung bis 2030: 
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Österreich – Jahresbericht 2019

Das ADPP-Polytechnikum befindet sich im ADPP-Schulzentrum 
Nhamatanda, in unmittelbarer Nachbarschaft der ADPP-
Lehrerbildungsakademie. Die Schule wurde 1996 im Zuge einer 
landesweiten Kampagne zur Forcierung der technischen Grundausbildung 
ins Leben gerufen.  Zunächst wurden hier mehrere Berufe unterrichtet, die 
das Land brauchte: Bauwesen, Bäckerei, Handel ... In den letzten Jahren 
hat sich das Institut auf Landwirtschaft spezialisiert und bildet junge 
AgronomInnen der Fachrichtungen Ackerbau und Viehzucht aus.

Einführung eines neuen Lehrplans
2019 wurde die Ausbildung von 2 auf 3 Jahre verlängert und endet jetzt mit der 
mittleren Reife. 2019 lernten 43 SchülerInnen nach dem alten, und erstmals 48 
nach dem neuen Lehrplan. 

Ein „ganz normales Jahr“ ...
... so dachten noch alle zu Beginn 2019. Und dann kam Idai, zerstörte Schulge-
bäude, Dormitorien, bedrohte Menschen und ihre Habe. In Windeseile wurden 
SchülerInnen und LehrerInnen nach Nacala, Provinz Nampula – 1.230 km von 
Nhamatanda entfernt – übersiedelt, wo sie vom dortigen  ADPP-Polytechnikum 
solidarisch aufgenommen wurden. 
Die „NhamatandanerInnen“ waren auf der „Mpaco-Farm“ untergebracht, einer 
Landwirtschaftskooperative1, etwa 10 km von Muzuane entfernt, wo sie in Theorie 
und Praxis unterrichtet wurden. Der Lehrplan musste nicht geändert werden. Tref-
fen mit den BewohnerInnen der umliegenden Dörfer standen auf dem Programm. 
Die Wochenenden und Abende verbrachten sie gemeinsam mit ihren GastgeberIn-
nen in Nacala bei verschiedenen Freizeitprogrammen oder fakultativem Unterricht. 
Sechs Monate dauerte das „Gastspiel“ in Nacala. Eine gute, erfolgreiche Zeit.
41 SchülerInnen schlossen 2019 ihre Ausbildung ab. Jetzt sind sie unterwegs ins 
Leben ...
Wir danken dem GVA Baden2 sehr herzlich für die jahrelange Unterstützung 
dieses Projekts!

/Aus dem Jahresbericht 2019 des Projekts an HUMANA Österreich/

1 Vereinigung von etwa 130 Landwirten, die mit dem ADPP-Polytechnikum Nacala zusammenarbeitet
2 Gemeindeverband für Abfallwirtschaft und Abgabeneinhebung im Verwaltungsbezirk Baden

Die internationale Organisation „Zero Project“1 der öster-
reichischen Essl Foundation MGE gemeinnützige Privatstif-
tung verlieh ihren Preis für „Innovative Praxis 2020 in Inklu-
siver Bildung und ICT“2 für das Projekt „Inklusive Bildung“, 
das ADPP in Zusammenarbeit mit Licht für die Welt und der 
Austrian Development Agency / ADA realisiert. 
Viele Menschen in Entwicklungsländern sind nur deshalb 
behindert, weil ihnen rechtzeitige ärztliche Hilfe versagt 
blieb. Vor etwa 20 Jahren wurden – übrigens auf Betrei-
ben von HUMANA Österreich – die ersten 8 blinden Stu-

1 Das Zero Project wurde 2008 von der Essl-Stiftung ins Leben gerufen 
und konzentriert sich auf die Rechte von Menschen mit Behinderungen 
weltweit. Es ist eine Plattform, auf der die innovativsten und effektivsten 
Lösungen für Probleme von Menschen mit Behinderungen geteilt werden.
2 ICT =  Informations- und Kommunikationstechnik

ADPP-Polytechnikum Nhamtanda:

Ein turbulentes Jahr 
für angehende Landwirte

denten an der ADPP-Lehrerbildungsakademie Nhamatanda ausgebildet. Gleich-
zeitig sammelte man am Institut Erfahrungen in inklusiver Bildung: Förderung 
von Kindern mit Behinderung wurde zum Thema.
Heute bildet ADPP laufend GrundschullehrerInnen im Umgang mit behinderten 
Kindern aus. Sie können sowohl mit behinderten, als auch mit gesunden Kindern 
arbeiten. Das Projekt „Inklusive Bildung“ hat bisher 2 Spezialisierungszentren für 
inklusive Bildung eingerichtet, und zwar an den ADPP-Lehrerbildungsakademien 
Nhamatanda und Manica. Seit der Gründung des ersten Spezialisierungszentrums 
im Jahre 2017 werden jährlich 200 neue LehrerInnen in inklusiver Pädagogik aus-
gebildet. Darüber hinaus hat das Projekt „Inklusive Bildung“ 2019 mit insgesamt 
1.174 SchülerInnen mit besonderen Bedürfnissen zusammengearbeitet.3

/HUMANA Info/+++

3 Vgl. http://www.humana.org/more/news/adpp-mozambique-wins-an-inclusive-educati-
on-and-ict-award

Inklusive Bildung: INTERNATIONALER PREIS FÜR ADPP-PROJEKT

      
UN-Agenda für nachhaltige Entwicklung bis 2030: 

Berufsausbildung – praxisbezogen: Pflege der Gemüsegärten                                                                                                                               
(oben); zu Recht stolz auf ihr Produkt (Mitte); Hygiene im 
Schweinestall (unten)

MOSAMBIK



ANERKENNUNG FÜR DIE AUFBAUHILFE 
Schreiben der Bezirksbehörde Nhamatanda, Gemeinde 
Lamego, an ADPP Farmers‘ Clubs
Die Gemeindevorstehung des Ortes Lamego gratuliert der 
Initiative des Post-Idai-Nachhaltigkeitsprojekts Farmers‘ 
Clubs Nhamatanda für die  Unterstützung der Landwir-
te beim Wiederaufbau von zwei vollständig zerstörten 
Bewässerungssystemen und des Verarbeitungsbetriebs 
sowie für die Unterstützung der Aktivitäten der vom Zy-
klon betroffenen Familien. Der Gemeinderat begrüßt die 
Bemühungen der ADPP-Farmers‘ Clubs und ihrer Part-
ner, weiterhin technische Hilfe und landwirtschaftliche 
Betriebsmittel, die dem Zyklon zum Opfer gefallen sind,  
bereitzustellen, damit die Landwirte ihre produktiven Ak-
tivitäten, die zur Nachhaltigkeit der Familien beitragen, 
wieder entfalten können. Wir empfehlen ADPP, die tech-
nische Hilfe in der gegenwärtigen Landwirtschaftskam-
pagne 2019/2020 fortzusetzen, in jenen Gemeinden, in 
denen das Programm durchgeführt wird, da die Regierung 
nicht über ausreichende Ressourcen verfügt, um den An-
sprüchen aller Bauern vor Ort in diesem kritischen Mo-
ment nach dem Zyklon Idai nachzukommen. 
Unsere herzlichen Grüße!

Der Gemeindevorsteher

Alles hängt zusammen26

2016: Mit Unterstützung der EU1 organisieren sich im Bezirk Nhamatanda 
2.250 Kleinbauern / -bäuerinnen – mit ihren Familien 11.250 Menschen – 
zu 45 Kleingenossenschaften – ADPP-Farmers‘ Clubs. 
Es folgten zwei Jahre harter Arbeit und intensiven Lernens. Die MitarbeiterInnen 
des ADPP-Projekts mobilisieren, informieren, stehen ihnen zur Seite. Sie geben 
Unterricht in nachhaltiger Landwirtschaft und arbeiten mit ihnen auf den Fel-
dern. Neue Anbautechniken werden vermittelt: Fruchtwechsel, Mischkulturen, 
Wassermanagement, Low-cost-Bewässerungssysteme ... Lagerhaltung, Markt-
anbindung, Finanzierung,  Verarbeitung der Produkte stehen auf dem Plan ... 
Schulungen in Umweltschutz, Gesundheit und Hygiene, Lesen und Schreiben 
stärken die Widerstandsfähigkeit der Bauern / Bäuerinnen von Nhamatanda. 
Was dabei herauskommt,  ist Resilienz und höheres Einkommen.
Es läuft gut in Nhamatanda. Als das Projekt im Oktober 2018 auslaufen soll, ver-
längert die EU die Finanzierung um 6 Monate – bis April 2019.

Was immer bleibt, ist Know-how und Resilienz
Und dann kam alles anders: Der Zyklon Idai zerstört in wenigen Tagen Mitte 
März alles, was unsere Bauern / Bäuerinnen aufgebaut haben. Das Einzige, das 
ihnen bleibt, ist ihre Resilienz und das Wissen in ihren Köpfen.
Noch im März startet ADPP – finanziert von World Jewish Relief2 u. a., so auch 
von HUMANA Österreich – ein Notprogramm zur Unterstützung der Farmers‘ 
Clubs bei ihrer Reorganisation und den Wiederaufbau-Arbeiten. Im Mittelpunkt 
steht die Wiederherstellung der Produktion, der Marktverbindungen und – last 
but not least – der Ernährungssicherheit von immerhin 11.250 Menschen. 
Hilfe der „ersten Stunde“: Saatgut, Werkzeug, technischer Support. Die Menschen 
packen an: Bewässerungssysteme werden repariert, Felder wiederaufbereitet, 
später dann zusätzliche 8 Solarwasserpumpen installiert; 2.430 Hühner und 216 
Ziegen, vom Projekt erhalten, bilden den Grundstock für eine „neue“ Viehzucht. 
6 Agrarbetriebe für die Verarbeitung von Reis und Mais wurden von Juni bis 
September instand gesetzt. 8 Clubs erhielten vom Projekt SF1-Solarpumpen3, 2 
Clubs solarbetriebene 2,4-kWh-Pump- und Bewässerungssysteme mit einer Ka-
pazität von 1 ha. – ADPP identifizierte die bedürftigsten Familien in den Dörfern; 
sie wurden mit vereinten Kräften solidarisch unterstützt.

Prüfung bestanden!
Das Projekt wurde jetzt – im Jänner 2020 – endgültig abgeschlossen. Die 45 Far-
mers‘ Clubs sind allesamt behördlich registriert und arbeiten weiter. Sie haben 
die Prüfung bestanden, unsere Bauern und Bäuerinnen von Nhamatanda!

/Aus dem Jahresbericht 2019 des Projekts an HUMANA Österreich/

1 Im Rahmen von PRODEL = Local Economic Development Programme 
2 die große, international tätige britisch-jüdische Hilfsorganisation
3 Teichpumpen

Farmers‘ Clubs Nhamatanda:

Aufstehen, 
weitergehen 
aus eigener Kraft

 

        
UN-Agenda für nachhaltige Entwicklung bis 2030: 

Technische Anlagen werden instand gesetzt, die Felder wieder 
bebaut ...



Österreich – Jahresbericht 2018

27

Österreich – Jahresbericht 2019

Der Hintergrund
Trotz beeindruckender Fortschritte seit Erringung der Unabhän-
gigkeit ist das Bildungsniveau Mosambiks nach wie vor niedrig. 
Nahezu 80 % der erwerbsfähigen Bevölkerung haben die Grund-
schule nicht abgeschlossen. Qualifizierte Arbeitskräfte sind jedoch 
unerlässlich, um die Entwicklung und das Wirtschaftswachstum 
des Landes anzukurbeln. Die Regierung plant für die kommenden 
Jahre die Verbesserung des Bildungsangebots auf allen Stufen und 
für alle Bevölkerungsschichten, unter Anbindung an die Erforder-
nisse des Arbeitsmarktes. 
Laut ILO1 lag die geschätzte Jugendarbeitslosenquote in Mosambik 
2017 bei 42,66 %  – zweifellos Ergebnis des Mangels an Qualifikati-
on der jungen Leute. Der Gender-Development-Index2 ordnet Mo-
sambik auf Platz 123 von 130 Ländern ein, ein Indikator dafür, dass 
das Land in der Gleichstellung der Frauen und Mädchen nicht gut 
abschneidet: schwache Beteiligung von Frauen an der produkti-
ven Wirtschaft, Früh- und Kinderehen, unerwünschte Schwanger-
schaften, Initiationsrituale, häusliche Gewalt ...3 Was junge Men-
schen mit Behinderung betrifft, so ist ihr Zugang zu qualifizierter 
Berufsausbildung besonders schwer.

1 = International Labour Organization = Internationale Arbeitsorganisation der UNO;
 https://www.statista.com/statistics/812262/youth-unemployment-rate-in-mozam-
bique/
2 Jährlich von der UNO veröffentlicht
3 World Development Report, 2011

... auch in diesem Jahresbericht an alle, die uns 2019 wieder unterstützt haben: 

unseren KleiderspenderInnen, KundInnen in den Shops, unseren Partnergemeinden, Behörden, Freunden und Helfern, stellvertretend für 
alle der Magistratsdirektion Europa und Internationales der Stadt Wien:

Ein großes „Danke schön!”...

Bildung – 
Chance 
für Mädchen und 
behinderte Menschen

Ein Projekt in Kooperation 
mit der Stadt Wien

Das Projekt
Das Projekt wurde im Oktober 2019 gestartet und ist bis Dezember 
2021 anberaumt. 
Es richtet sich an 240 SchülerInnen der 10. bis 12. Klasse (über 
16 Jahren), die Hälfte davon Mädchen und / oder Behinderte. Für 
sie werden Kurzkurse organisiert,  die  den Bedürfnissen des Ar-
beitsmarktes unmittelbar angepasst und auf die Fähigkeiten sowie 
Interessen der TeilnehmerInnen abgestimmt sind. Lehrinhalte sind 
Vermittlung von  Lebenskompetenzen, Wissen um Unternehmens-
führung, Vorbereitung auf den künftigen Job, bei gleichzeitigem 
Mentoring durch lokale Unternehmen und ein Arbeitsförderungs-
programm.
AusbildungsleiterInnen und MentorInnen werden während der 
Projektzeit laufend themenspezifisch geschult, um flexibel auf die 
Bedürfnisse der SchülerInnen  eingehen zu können. SchülerInnen 
mit Behinderung erhalten zusätzliche Serviceleistungen und spezi-
elle Lernhilfen. Die Lernenden bilden integrative Selbsthilfe-Grup-
pen, um die Herausforderungen, Wissen und Erfahrungen zu tei-
len.
Das Projekt soll das Bewusstsein aller Beteiligten für Gleichstel-
lung von Frauen und Mädchen sowie behinderten Menschen sen-
sibilisieren, die Chancen der KursteilnehmerInnen auf einen qua-
lifizierten Arbeitsplatz erheblich steigern und der Wirtschaft jene 
qualifizierten Arbeitskräfte zuführen, die es zum Fortschritt des 
Landes braucht.

/Aus dem Förderansuchen an die Stadt Wien /

In Herbst 2019 unterzeichnete HUMANA Österreich ein Förderabkommen mit der Stadt Wien, Magistratsdirektion 
Europa und Internationales, betreffend das Entwicklungsvorhaben „Sozio-ökonomische Ermächtigung von Frauen 
in Mosambik“. Partner im Süden ist ADPP Mosambik.

        
UN-Agenda für nachhaltige Entwicklung bis 2030: 

MOSAMBIK



Alles hängt zusammen28

Unser Partner in Namibia:
Development Aid from People to People 
Namibia | DAPP Namibia 
Windhoek Office, Blenkinsop Street 6, 
Windhoek North , P.O. Box 26660 Windhoek 

dappnamibia@iway.na,  
www.dapp-namibia.org

Mit vereinten Kräften 
für eine bessere Zukunft
Unser Partner in Namibia ist „Development Aid from People 
to People Namibia” (im Weiteren: DAPP Namibia), eine ka-
ritative  Organisation, die die Gemeinschaft mobilisiert, die 
Lebensbedingungen für bedürftige Menschen und deren Ge-
meinden zu verbessern, und zwar durch Umsetzung verschie-
dener Projekte auf Gemeindeebene:
Kinderhilfe und Dorfentwicklung: Kinderhilfe Namibia soll 

Familien insbesondere in ländlichen Gebieten helfen, ihren 
Lebensunterhalt zu verbessern, und sie mit den verfügba-
ren Dienstleistungen vernetzen. 

4 Bildungsprojekte: Die DAPP-Berufsschule bildet seit 1991 
junge Fachkräfte aus, die über die Fähigkeit verfügen, sich 
selbst und ihre Umwelt weiterzuentwickeln und  ihren 
Platz in Namibias Gesellschaft als aktive mündige Bür-
gerInnen einzunehmen.  – Die DAPP-Privatschule erteilt 
Kindern Grundschulunterricht. Individuelle Förderung 
und freie Entfaltung stehen im Mittelpunkt. – Seit etwa 3 
Jahren bildet DAPP Vorschul-PädagogInnen aus, die nicht 
nur pädagogisch firm sind, sondern auch über entspre-
chendes Know-how betreffend Gründung und Betrieb von 
Vorschulen verfügen.

LAND UND LEUTE:

NAMIBIA 2019:
Drei große Herausforderungen
Namibia mit seinen rund 2,5 Millionen Menschen ist ein äußerst dünn besiedeltes Land. Drei Herausforde-
rungen – hohe Armut, ungleiche Einkommensverteilung1 und Arbeitslosigkeit – beeinträchtigen die Fähigkeit 
Namibias zu wirtschaftlicher und sozialer Entwicklung erheblich. 
Wie das statistische Amt der Republik Namibia im März 2019 meldete, waren 1,5 
Mio. der Landesbevölkerung in erwerbsfähigem Alter. Knapp 365.000 sind arbeits-
los. Dies entspricht einer Arbeitslosenquote von 33,4 %, bei Jugendlichen von 46,1 
%. Wie immer ist diese Situation auf mangelhafte Bildung zurückzuführen – eine Alt-
last des Apartheidsystems, das 1990 sein Ende fand. Das  2011 verabschiedete Regie-
rungsprogramm für Beschäftigung und ökonomisches Wachstum setzt die Schaffung 
von 104.000 Arbeitsplätzen mit einem Kostenaufwand von 14,7 Mrd. NAD2 zum Ziel.3

Seit 2014 ist Namibia mit den schlimmsten Dürrebedingungen in seiner Geschichte 
konfrontiert; das führte zu schlechter Nahrungsmittelversorgung und Dezimierung des 
Viehbestands. Der  Agrarsektor ist – direkt und indirekt – Lebensmittelpunkt für 70 % der 
Bevölkerung. Dennoch ist das Land von Lebensmittelimporten stark abhängig. 
Landesweit liegt  die Stunting-Rate4 für Kinder unter 5 Jahren bei 24 %. Eine große Heraus-
forderung ist auch die HIV / AIDS-Epidemie. Derzeit liegt die HIV-Prävalenzrate in Namibia 
bei 12,6 %, sinkt jedoch infolge massiver Bemühungen der Regierung im Schultergriff mit den 
NGOs im Lande – so DAPP Namibia an maßgeblicher Stelle. /DAPP/ +++

1 Laut Gini-Index der Weltbank sind die Einkommensunterschiede zwischen Arm und Reich in Namibia die zweithöchsten 
der Welt. 
2 NAD = Namibian Dollar; 1 NAD = 0,062 €, also 9,114 Mio. € (22.4.2020)
3 Vgl. Wikipedia, Suchwort: „Arbeitslosigkeit Namibia“
4 Unterernährte Menschen leiden meist unter Eiweiß-, Fett-, Vitamin- und Mineralmangel; dieser Zustand der zurückgebliebe-
nen Entwicklung wird auch mit dem englischen Begriff „Stunting“ bezeichnet

23.08.18, 20:06DAPP Namibia (@dapp_namibia) | Twitter
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DAPP Namibia @dapp_namibia · 17. Aug.
Zero elimination of #malaria epidemic  in Southern African  is possible through 
surveillance; observations of breakout cases, continuous active case 
investigation and detection in order to predict, prepare and respond to the 
malaria epidemic in #SADCPEOPLESSUMMIT2018

Malaria Modellers, UNICEF Namibia, USAID Global Health und 7 weitere
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 DAPP Namibia hat retweetet

Aequitas @AeqGlobal · 14. Aug.
Namibia has become the first country in Africa to have more than three-quarters 
of its HIV-affected population virally suppressed @dapp_namibia @HumanaHPP
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Unterstützt von HUMANA Österreich 2019 in Namibia:
Donation 2019 an DAPP 82.701,47 €
Restbetrag der Donation aus 2018 8.774,60 €
Gesamtmittel zur Verfügung 2019 91.476,07 €
Davon verwendet 2019 für: 
Kinderhilfe Namibia 26.545,49 €
TCE – HIV / AIDS-Bekämpfung 15.581,99 €
Malaria-Bekämpfung 28.222,28 €
Restbetrag für die Verwendung 2020 21.126,31 €

2 Gesundheitsprojekte: Das DAPP-Malaria-Projekt ist Teil der 
der multinationalen Kampagne „E 8“,  einer Initiative der 
„Entwicklungsgemeinschaft des südlichen Afrika“ /SADC/, 
die sich die Eliminierung der „Volkskrankheit“ Malaria zum 
Ziel gesetzt hat. Ein zweites Projekt wird seit Frühjahr 2019 in 
Zusammenarbeit mit dem Global Fund realisiert.1 – Das HU-
MANA-Programm für HIV / AIDS-Bekämpfung  „Total Control 
of the Epidemic“ /TCE/ arbeitet nunmehr seit 14 Jahren (!) 
eng mit dem Ministerium für Gesundheit und soziale Dienste 
zusammen, um HIV-Tests und damit verbundene Dienstleis-
tungen für unterversorgte Gemeinden sicherzustellen. 

1 Landwirtschaftsprojekt: Das Farmer‘s Clubs-Projekt organi-
siert Kleinbauern / -bäuerinnen in Kleingenossenschaften zu 
je 50 Mitgliedern, die in Theorie und Praxis in umweltfreund-
licher Agrarproduktion, Implementierung von Boden- und 
Wasserschutzmethoden, effizienter Betriebsführung und 
Marketing ausgebildet werden. /DAPP/ +++

1  vgl. S. 31 f.

Khomas

KavangoOshikoto

Omusati

Oshana

Ohangwena

Zambesi

Windhoek



Namibia hat zur Zeit eine HIV-Prävalenzrate von 
12,6 %. Betroffen sind vor allem  die armen Leute, ganz 
besonders die Frauen, Mädchen und Jugendlichen. An 
sie richtet sich unser Programm „Total Control of the 
Epidemic“ / TCE. 

Das TCE-Operationsgebiet erstreckt sich auf 7 Regionen 
mit hoher HIV-Belastung im Norden, an der Grenze zu 
Angola, sowie auf das Gebiet rund um die Hauptstadt 
Windhoek. Das Projekt arbeitet eng mit dem Ministerium 
für Gesundheit und soziale Dienste zusammen, um in den 
medizinisch unterversorgten Gemeinden HIV-Tests und 
einschlägige Dienstleistungen anzubieten.  

90 : 90 : 90-Ziele erreicht!
Die Ziele der „90 : 90 : 90“-Strategie der Vereinten Natio-
nen wurden in Namibia 2019 erreicht: 90 % aller HIVposi-
tiven kennen ihren Status, 90 % der Betroffenen erhalten 
antiretrovirale Therapie, 90 % der Behandelten haben 
eine Viruslast unter der Nachweisgrenze. TCE hat dazu er-
heblich beigetragen. Weiter geht’s! Die neue Zielsetzung 
heißt 95 : 95 : 95.

„Index-Testing“ statt Massentests
Gemeinsam mit dem US-amerikanischen Center for Di-
sease Control /CDC/ wurde eine Anpassung der Test-Stra-
tegien an die aktuellen Erfordernisse vorgenommen. An 
die Stelle der „Haus-zu-Haus“-Massentests ist das gezielte 
„Index-Testing“ getreten, das sich direkt an die extrem ge-
fährdeten Personengruppen1 wendet. - 2019 wurden 1.560 
Personen positiv befundet, einer Behandlung zugeführt 
und im Weiteren von den Adhärenz-Diensten betreut. 

TBC-Screening – zwei Fliegen mit einem Schlag 
Alle Personen mit HIVpositivem Testergebnis werden sofort 
auch auf TBC untersucht. Koinfektion ist ein großes Problem 
für die öffentliche Gesundheit in Namibia. Getestet werden 
auch früher diagnostizierte Fälle mit hoher Viruslast.10.966 
Personen wurden 2019 mit massiver Unterstützung des Ge-
sundheitsministeriums auf TBC untersucht. 

Betreuung HIVgefährdeter Babys 
2.110 HIVpositive schwangere Frauen waren 2019 in ei-
nem „Mutter-Kind-Programm“2, das die Übertragung des 
Virus auf das ungeborene Kind verhindert. TCE Namibia 
kümmert sich auch um die Säuglinge und Kleinkinder von 
Müttern mit HIV. Der Service wird von schwangeren und 
stillenden Frauen gut angenommen. 

Nicht genug Kondome ...
... hatte das TCE-Projekt zur Verteilung im Rahmen von 
öffentlichen Aktionen vom Gesundheitsministerium er-
halten. Die Lagerbestände waren knapp. Das Ergebnis: 
1,793.120 wurden verteilt, d . s. 30 % des Geplanten. 

1 PartnerInnen und Kinder  HIVpositiver Personen, SexarbeiterInnen, 
„fahrende“ Berufsgruppen ...
2 PMCT = Prevention of Mother-Child-Transmission = Programm gegen 
Mutter-Kind-Übertragung

Kampf gegen HIV / AIDS in Namibia:

Mutter-Kind-Betreuung,  
TBC-Tests, Trios und zu wenig Kondome ...
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Aus einem Brief  
des Gesundheitsministeriums- 
Regionalbüro Kavango an DAPP:

„... Kavango ist eine der Regionen, die von DAPP / TCE 
in den vergangenen Jahren unterstützt wurden. Dies 
hat  eine Auswirkung auf unsere Gemeinden, indem die 
Gesundheitsdienste näher zu unseren Leuten gebracht 
wurden. Zu den angebotenen Programmen gehörte der 
Test-Service, die Anbindung diagnostizierter Patienten 
an die HIV-Fürsorge, die Rückverfolgung der Säumigen1 
sowie die Unterstützung bei der Bildung von Gemein-
de-Einsatzgruppen2...
Vor diesem Hintergrund möchten wir DAPP empfehlen, 
die Erbringung dieser Dienstleistungen für unsere Ge-
meinden fortzusetzen. 
Die Auswirkung dieser Dienstleistungen in unseren Ge-
meinden ist sichtbar, zumal die meisten BewohnerInnen 
ihren HIV-Status kennen und viele von ihnen sich weiter 
an die ART-Behandlung3 halten.
Ihre Unterstützung4 und Zusammenarbeit wird sehr ge-
schätzt, da wir gemeinsam HIV / AIDS bekämpfen.”
Mrs. T. Ngwara, Regionaldirektorin

/Aus dem Jahresbericht 2019 des Projekts an HUMANA Österreich/

1 Menschen, die ihre Therapie vernachlässigen
2 Gruppen freiwilliger HelferInnen 
3 ART-Behandlung = antiretrovirale Behandlung
4 sie Unterstützung von DAPP, d. Red.

Das TesterInnen-Team unterwegs zu Hausbesuchen im Dorf Oshihep ... 

... und öffentlichen Tests in Ohehonga

Wer nicht hören will, muss fühlen ...
Bei einer 41jährigen Frau wurde im Gesundheitszentrum Nkurenkuru1 Malaria 
diagnostiziert. Das Zentrum kontaktierte am darauffolgenden Tag das DAPP-
Team für die „aktive Aufdeckung von Fällen“2, das sich unverzüglich auf den 
Weg machte, um der Sache nachzugehen. Die entomologische Untersuchung 
ergab, dass sich Larven der Anopheles-Mücke3 auf den Reifen, die rund um 
das Haus gelagert waren, befanden. Die Larven wurden abgetötet. Das 
Team entdeckte ferner, dass die Schlafstelle der Frau nicht prophylaktisch 
desinfiziert worden war. Der dafür zuständige Beamte gab an, man habe bei 
der Frau nicht ausgespritzt, weil sie dies verweigert hätte. 
Nach langem Hin und Her gab die Frau dies schließlich zu und willigte nunmehr 
ein, ihr Haus ausspritzen zu lassen. Die Krankheit habe sie an den Rand des 
Wahnsinns getrieben, sagte sie.  Sie verstehe jetzt, warum die Desinfektion 
der Häuser wichtig ist. – Die Frau wurde einschlägig unterwiesen und erhielt 
auch einige Info-Unterlagen zum Thema Malaria-Prävention. 

1 in der Region Kavango-West
2 Active Case Detection Team = ADC-Team
3 Vulgo „Moskito“ = Überträgerin der Malaria
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Namibia hat in den vergangenen Jahren beachtliche Erfolge bei der Senkung der Malaria-bedingten 
Sterberate erzielt. Bis vor einigen Jahren war das Testen und die Behandlung der Krankheit ausschließlich 
Aufgabe staatlicher Einrichtungen. Heute kämpfen  Regierung und  karitative Organisationen mit 
vereinten Kräften – und neuen, innovativen Mitteln – gegen die „Volkskrankheit Nr. 1“ der Region. 
Aufgrund seiner Erfahrungen in der Bekämpfung von HIV / AIDS arbeitet unser Partner DAPP an der 
Umsetzung zweier Großprojekte:

Offensive gegen Malaria in Namibia:

Direkt auf die Menschen zugehen ...

Ein Arbeitsbehelf in der 
Projektleitung: Plan aller Orte, 
die in der E 8-Kampagne erfasst 
sind.

Representation of in country locations covered by the E8 Malaria program

¶Das Malaria-Projekt des Global Fund2 arbeitet mit seinen 50 
GemeindefürsorgerInnen in den Regionen Kavango West und 
Zambezi.

Global Fund: GemeindefürsorgerInnen im Einsatz
Das zweite Projekt – Global Fund in Zusammenarbeit mit dem Ge-
sundheitsministerium – wurde im April / Mai 2019 gestartet und 
setzte DAPP Namibia als Implementierungspartner ein. 50 Gemein-
defürsorgerInnen wurden in Malariadiagnostik eingeschult und den 
Gesundheitseinrichtungen der Regionen Kavango West und Zambezi 
ab August / September zur Seite gestellt. 
„Hinaus gehen zu den Leuten“ hat sich auch hier positiv auf das Ar-
beitsergebnis ausgewirkt: Gesundheitseinrichtungen gibt es wenige 
und oft in größerer Entfernung. Malaria-Fälle können jetzt rasch auf-
gedeckt, Massen-Tests leicht durchgeführt werden. Dies verringerte 
– das konnte man bald feststellen – die Verbreitung der Krankheit in 
den Gemeinden.
Vielversprechend waren die Malaria-Projekte bisher. 20223 soll Ma-
laria in Namibia Geschichte sein. Wir drücken die Daumen und – un-
terstützen weiter!

/Aus dem Jahresbericht 2019 des Projekts an HUMANA Österreich/

2 Der Global Fund /Globale Fonds/ mit Sitz in Genf ist ein Finanzierungsinstrument zur 
Bekämpfung der drei großen Infektionskrankheiten AIDS, Tuberkulose und Malaria.
3 Für die Staatengruppe der sog. Frontline-Staaten (Mosambik, Simbabwe, Namibia, 
Angola) sieht der SADC-Plan eine Deadline 2022 (ursprünglich 2020) vor, für die anderen 
4 Beteilgten 2030.

¶Das SADC-Projekt „E 8“1 erreicht die Menschen im Grenzgebiet zu 
Angola – Regionen Kavango West und Kavango Ost – über einen fix 
eingerichteten und 4 mobile Gesundheitsposten mit Tests, Diagnose, 
Behandlung, Kontrolle, Informationen. Malaria-Untersuchungen an 
den Grenzübergängen sollen eine Verschleppung der Krankheit durch 
Pendler und Reisende verhindern.

„E 8“: Rückgang der Prävalenzrate um 3 %
Die Republik Namibia ist einer der 8 Staaten der Entwicklungsgemein-
schaft des südlichen Afrika /SADC/, die sich das Ziel setzten, Malaria 
endgültig aus ihren Ländern zu verbannen. Zur Durchführung der „Eli-
mination 8“-Kampagne /E 8/ setzte das Ministerium für Gesundheit 
und Soziale Dienste Namibias ein Konsortium unter maßgeblicher Be-
teiligung von DAPP Namibia ein. 
Der neue Ansatz der E 8-Kampagne besteht darin, Dienstleistungen 
der Malaria-Prävention zu den Menschen hinzubringen. Die mobi-
len Teams führen in den Gemeinden Tests durch und weisen Mala-
ria-Kranke an die Gesundheitseinrichtungen weiter.  
2019 wurden mehr Tests durchgeführt, als geplant,  aber weniger 
Krankheitsfälle diagnostiziert. Offensichtlich gab es weniger Moskitos 
– Krankheitsüberträger –  aufgrund geringeren Regens, aber auch das 
Desinfizieren der Häuser durch staatliche Einsatz-Trupps hat zu die-
sem erfreulichen Ergebnis beigetragen. 
Die Aktivitäten des Projekts haben sich jedenfalls positiv ausgewirkt: 
Die Prävalenzrate ist im 1. Halbjahr 2019 ist um 3 % gesunken. Das 
Ministerium quittierte diesen Erfolg mit der Bereitstellung weiterer 
Test-Kits, von Hilfspersonal, Medikamenten.

1 „Elimination 8” / E 8 heißt  das Projekt der Entwicklungsgemeinschaft des südlichen 
Afrika /SADC zur Bekämpfung der Malaria in 8 Ländern
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LAND UND LEUTE:

SÜDAFRIKA 2019 – Das Land der Großen Unterschiede
57,73 Mio. Menschen leben in der Republik Südafrika, davon etwas mehr als die 
Hälfte Frauen. Sie gehören insgesamt mehr als 10 verschiedenen ethnischen Gruppen an, 
von denen lediglich 9,2 % – hauptsächlich Buren und Engländer – weiß sind. Die meisten Menschen leben 
in den Provinzen Gauteng und KwaZulu-Natal. Etwa 30 % der Bevölkerung sind jünger als 15 Jahre.1

Südafrika, Österreichs Haupt-Handelspartner in Afrika, ist heute einer der modernsten Wachs-
tumsmärkte der Welt. Doch nirgendwo in der Welt sind die sozialen Unterschiede so ekla-
tant. Südafrika steht im Gini-Index, der die Einkommensverteilung eines Landes misst, 
auf Platz 1, d. h. Südafrika ist das „ungleichste“ Land der Welt.2 
Die Arbeitslosigkeit – berichtet die Süddeutsche Zeitung im Sommer 2019 tagesak-
tuell – hat wieder die 30 %-Marke erreicht. 6,7 Mio. Menschen im arbeitsfähigen 
Alter waren ohne Job. Die Jugendarbeitslosigkeit betrug 56,4 %!3 
Die Auswirkungen des Apartheid-Terrorregimes sind – auch 25 Jahre danach – 
noch spürbar. 
Es ist wahr: Mehr schwarzen SüdafrikanerInnen als jemals zuvor ist der wirt-
schaftliche Aufstieg gelungen. Tatsache ist: Die Regierung verbesserte die Grund-
versorgung, etwa durch ein großangelegtes Bauprogramm und den Ausbau der 
Gesundheits- und Stromversorgung. Das „Black Economic Empowerment“-Re-
gierungsprogramm sichert den schwarzen BürgerInnen Chancengleichheit im Wirt-
schaftsleben. Dennoch leidet die Mehrzahl der SüdafrikanerInnen – Schwarze und People 
of Color – unter wirtschaftlicher Armut.4 
Armut beseitigen bis 2030!
Der Nationale Entwicklungsplan /NDP/ der Regierung strebt die Beseitigung der Armut bis 2030 an. Eine der Maßnahmen ist 
die Schaffung von 5 Mio. Arbeitsplätzen. Verringerung der Arbeitslosigkeit bedeutet Verringerung der Armut.

/HUMANA Info/+++

1 Statistische Angaben aus 2018, Statistics South Africa, nach https://www.suedafrika-botschaft.at/ueber-suedafrika.html
2 Lt. deutschem Bundeszentrum für politische Bildung, www.bpb.de, Suchwort: „Südafrika”
3 https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/suedafrika-29-prozent-arbeitslosigkeit-1.4546893
4 Lt. deutschem Bundeszentrum für politische Bildung, ebda 

Unser Partner in Südafrika:
HUMANA People to People 
South Africa / HPP-SA
5/11 Richmond Road | Pinetown 3610 
P.O. Box 15339 | Ashwood 3605
www.hpp-sa.org 
hppsa@hpp-sa.org 
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Wohlergehen für Hunderttausende von 
SüdafrikanerInnen
Unser Partner in der Republik Südafrika, HUMANA People to People 
South Africa (im Weiteren: HPP-SA) wurde 1995 – bald nach dem 
Sturz des Apartheid-Regimes – gegründet. 
Das erste Projekt, Kinderhilfe Doornkop, wurde 1998 in Zusammenar-
beit mit den Regierungsbehörden in Soweto, Provinz Gauteng, gestar-
tet. Bald darauf startete HPP-SA auch seine großangelegten Anti-HIV / 
AIDS-Projekte im Rahmen des Programms „Total Control of the Epide-
mic“ /TCE/;  sie erreichten Hunderttausende von Menschen und haben 
dazu beigetragen, dass die Prävalenzrate kontinuierlich sinkt. 
Heute betreibt HPP-SA Projekte in fünf Provinzen, und zwar:
Kinderhilfe: Ein Dorfentwicklungsprogramm mit dem Ziel, das Leben 

von Kindern zu verbessern. 
Farmers‘ Clubs: Organisation von Kleinbauern / -bäuerinnen zu Ge-

nossenschaften und ihr Training in nachhaltiger, gewinnbringender 
Landwirtschaft.

TCE-Projekte setzen auf Aufbau starker Gemeinschaften im Kampf 
gegen HIV / AIDS  und neuerdings auch gegen TBC 

HOPE HUMANA – ein weiteres Programm zur Bekämpfung von HIV / 
AIDS, das die Resilienz  armer Gemeinden stärkt, Betroffene – Pa-
tientInnen und deren Familien – betreut und „Hoffnung“ bringt ...

Vorschulen der Zukunft /POF/: Ziel ist die Erleichterung des Schul-
eintritts durch Vorschulerziehung; Gründung und Betrieb von Vor-
schulen und Ausbildung von Vorschul-PädagogInnen. 

/HUMANA Info/+++
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Kinderhilfe –
eine Aufgabe für die Dorfgemeinschaft

HUMANA-Kinderhilfe in Südafrika umfasste 2019 sieben Projekte in den Provinzen Gauteng, Limpopo und 
KwaZulu-Natal und erreichte 32.357 Menschen (11.202 Familien). Die Menschen in den Dörfern werden 
mobilisiert, ihre Lebensbedingungen auf Dauer zu verbessern. Sie lernen, Probleme zu identifizieren, 
Lösungen zu finden und gemeinschaftlich umzusetzen. Im Mittelpunkt stehen die Kinder. Ihnen eine gute 
Zukunft zu sichern heißt, die Lebensbedingungen der Dorfgemeinschaft zu verbessern. 

Linie 2: Gesundheit und Hygiene
An die 20 öffentliche Veranstaltungen in Ko-
operation mit den Kliniken und den lokalen  
Gesundheitsbehörden sowie regelmäßige 
Hausbesuche erreichten 2019 insgesamt 
8.000 Menschen. Es ging u. a. um Frühbe-
ratung von Schwangeren, das Aufzeigen der 
Vorteile klinischer maternaler Grundver-
sorgung gegenüber traditioneller Medizin, 
Gesundheit und Hygiene in Haushalten mit 
Säuglingen / Kleinkindern ...

Linie 3: „Vorschulen der Zukunft“
28 Vorschul-PädagogInnen wurden im Jänner 
2019 in Zusammenarbeit mit den Ministerien 
für Soziale Entwicklung und  für Gesundheit 
in Mutter-Kind-Gesundheit ausgebildet. Die 
Eltern von 1.335 Vorschul-Kindern wurden 
mobilisiert, ihre Kinder gegen Masern, Polio 
und Tetanus impfen zu lassen.

Linie 4: Kinder und Jugendliche – Teil der 
Gesellschaft
8 Jugendclubs gibt es im Rahmen der Kin-
derhilfe Abaqulusi. Hier treffen die Kidds 

Gleichaltrige, setzen sich mit Umwelt und 
Gemeinschaft auseinander, knüpfen Kontakte 
auf dem Weg vom Kind zum Erwachsenen. 
2019 erreichten die Clubs 1.834 Kinder und 
Jugendliche. Prävention von HIV / AIDS, TBC 
und brisante Alltagsthemen standen auch 
hier im Mittelpunkt. 

Linie 5: Betreuung von Waisen:
ProjektmitarbeiterInnen ermittelten in einer 
Haus-zu-Haus-Kampagne 291 Waisenkinder, 
die vom Projekt gesondert betreut werden. 
Das Projekt sorgt für ein kindgerechtes Leben 
und vermittelt natürlich auch die notwendi-
gen Kenntnisse in gesunder Lebensführung.
Linie 7: Bezirksentwicklung: 
Das Projekt ist eng vernetzt mit anderen lo-
kalen Entwicklungsorganisationen, Unterneh-
men, Kommunalbehörden und den öffentli-
chen Gesundheitseinrichtungen. Die Partner 
treffen einander regelmäßig, um tagesaktu-
elle Anforderungen der Mutter-Kind-Gesund-
heitsversorgung abzusprechen ebenso wie 
strategische Vorgangsweisen zu erörtern.

Linie 8: Umwelt:
Die Menschen in der Gemeinde waren – mit 
Unterstützung des Landwirtschaftsministeri-
ums – eingeladen, im privaten und öffentli-
chen Bereich Bäume zu pflanzen. Es wurden 
134 Bäume und Sträucher – Guave, Brombee-
re – gepflanzt. 
Linie 9 (lokaler Schwerpunkt): HIV-Tests:  
1.834 Jugendclub-BesucherInnen wurden 
in Zusammenarbeit mit 2 anderen lokalen 
Organisationen im Zuge der Informations-
kampagnen und Veranstaltungen auf HIV 
getestet.
Das Projekt wurde 2019 von HPP-SA im Ver-
ein mit HUMANA Österreich und vom Nelson 
Mandela Children’s Fund /NMCF/ finanziert 
und sollte gegen Ende 2019 enden, wurde je-
doch bis Oktober 2020 prolongiert.

/Aus dem Jahresbericht 2019 des Projekts 
an HUMANA Österreich/

Kinderhilfe Abaqulusi: 
Gesunde Mütter – Gesunde Kinder

Die Gemeinde Abaqulusi im Bezirk Zululand, Provinz Kwa-
Zulu-Natal, ist Mittelpunkt eines Kinderhilfe-Projektes, das 
2016 in Zusammenarbeit mit den Behörden für soziale Ent-
wicklung und für Gesundheit gestartet wurde. Die medizini-
sche Versorgung in der Region ist unzureichend. Besonders 
viele Menschen leiden unter HIV / AIDS. Das Projekt richtet 
sich vor allem an Schwangere, Mütter und ihre Kinder.  

Die Projekt-MitarbeiterInnen stehen rund 5.000 bedürftigen 
Familien mit Rat und Tat zur Seite, wobei sie mit den 8 lokalen 

Kliniken sowie den Kommunalbehörden zusammenarbeiten.
HUMANA Kinderhilfe-Projekte folgen, wo immer sie realisiert 

werden, den „10 Aktionsbereichen der HUMANA Kinderhilfe“, von 
denen 8 immer gleichbleibend sind (siehe Abbildung!), die Bereiche 9 

und 10 jedoch entsprechend den lokalen Bedürfnissen definiert werden.  
Dieses Projekt legt den Schwerpunkt auf 7 davon: 

1

2

3

4

5

6

7

8

Stärkung der 
Familienökonomie

Gesundheit  
& Hygiene

Vorschulen

Sozial aktive
Kinder

Kinder ohne 
Eltern

Bildung

Bezirks-
entwicklung

Umwelt & 
Klimaschutz
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„Vorschulen der Zukunft“ /POF = Pre-schools of the Future/ nennt man bei HPP-SA ein Programm, das die 
Aufgabe hat, in rückständigen ländlichen Gemeinden sog. Zentren für Frühkindliche Entwicklung 
einzurichten und zu betreiben, die die Kleinen auf einen problemlosen Start ins Schulleben vorbereiten.

„Vorschulen der Zukunft“:

Kinder an den Start!

Die „POF-Bewegung“ wurde 1998 in der Provinz KwaZulu- 
Natal ins Leben gerufen, um den Vorschulen in den Ge-
meinden Unterstützung zu bieten. Eine zentrale Rolle nahm 
und nimmt dabei das KwaZulu-Natal Experimental College 
(KNEC) ein, ein befreundetes, staatlich anerkanntes Hoch-
schulinstitut für Weiterbildung und Training, das seit 2011 
berechtigt ist, Vorschul-PädagogInnen auszubilden. 
Die Ausbildung erfolgt in Anlehnung an die Didaktik an 
den HUMANA-Lehrerbildungsakademien und steht im 
Einklang mit dem Regierungsprogramm für Frühkindliche 
Entwicklung. 
1.075 Zwergerl sind zur Zeit in einer „POF“. Der Bedarf an 
Vorschulen ist groß, ebenso an qualifizierten, modernen 
PädagogInnen. Die Notwendigkeit zur Expansion liegt auf 
der Hand.  
2017 startete HPP-SA deshalb das Projekt „POF iLembe“1, das 
2018 und teilweise auch 2019 40 lokale Vorschulen  mit der 
Ausbildung von PädagogInnen, Entwicklung von Program-
men und Lehrmitteln unterstützte. Dieses Projekt wurde 
kürzlich – im Februar 2020 – bis Oktober 2022 prolongiert.

1 iLembe ist ein Bezirk in der Provinz KwaZulu-Natal. 

Vorschul-Kinder: „So sieht unser Alltag aus ...“

Die unterschiedlichsten Dinge lernen wir im Vorschul-Kindergarten. Der Unter-
richt – die Beschäftigung – ist in verschiedene Bereiche gegliedert:
Gebrauche Deinen Verstand!
Der / die LehrerIn präsentiert etwas, das uns Kindern neu ist: Wir lernen die 
Monatsnamen, die Namen der Wochentage (in unserer Muttersprache und in 
der Verkehrssprache Englisch), wir kennen unseren aktuellen Wochenplan, ma-
chen Bekanntschaft mit unserem Planeten Erde, seinem Platz im Universum und 
lernen, dass man sich gut um ihn kümmern muss ...
Gebrauche Deinen Körper!
Hierher gehören sportliche Betätigungen aller Art: Laufen, Springen, Ballspielen 
... Ziel ist die Stärkung unserer Muskeln2 sowie die Verbesserung unsrer Gesund-
heit und unseres Wohlbefindens.
Verwende Deine Hände! 
Geh‘ in eine Ecke des Raums und arbeite etwas, das Dich interessiert: Du kannst 
aus Ton modellieren, Scherenschnitte anfertigen, aus Bausteinen etwas bauen 
oder mit den anderen im Garten arbeiten.
„Kreiszeit“:
Der / die LehrerIn hat jeden Tag eine Überraschung für uns: eine Geschichte, 
ein Gedicht; wir singen gemeinsam und freuen uns, dass wir beisammen sind!
Aufräumen!
Auch das muss sein. Wir tun es alle gemeinsam, bevor wir nach Hause gehen.
„Besondere Tage“ –
mit ganztägigem Programm: Wir besuchen unsere künftige Schule, gehen in den 
Wald oder besuchen ältere Menschen in unserer Nachbarschaft ...

Und „ganz nebenbei“ lernten wir Vorschul-Kinder auch 2019 Probleme zu lösen, 
mit anderen zusammen zu arbeiten, soziale Fähigkeiten zu entwickeln und Si-
cherheitsvorkehrungen einzuhalten. 
Hier wird der Grundstein für ein gutes künftiges Leben gelegt.

/Aus: Jahresbericht 2019 des Projekts an HUMANA Österreich/

2 Entwicklung der Motorik
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Alles hängt zusammen

Liebe POF Mangangeni!

Ich heiße Sindy Khomo und bin die Mutter von Sinamile Khomo. 
Ich bin so glücklich, dass wir eine Vorschule in unserer Gemeinde 
haben. Es ist wirklich wichtig für ein Kind, zuerst die Vorschule zu 
besuchen, bevor es die Grundschule besucht, denn so wird es ihr 
viel leichter fallen, mit anderen Kindern umzugehen.
Als sie mit mir zu Hause war, hatte sie keine Ahnung davon, was in 
der Vorschule im Umgang mit anderen Kindern auf sie zukommt. 
Jetzt kennt sie die Wochentage, die Buchstaben, die Monate des 
Jahres u. s. w. Was sie in der Schule lernt, wendet sie zu Hause 
an. Wenn sie in die Grundschule geht, wird sie keine Probleme 
haben, denn sie hat schon eine Ahnung davon, was in der Schule 
passiert.
Wenn ein Kind die Vorschule besucht, hat es die Möglichkeit, sich 
an einer Vielzahl von Bildungs- und Gemeinschaftsaktivitäten zu 
beteiligen. Mein Kind gewann den Preis für bestes Betragen ihrer 
Klasse.

Hochachtungsvoll –
Sindy Khomo

Das Dorf Mangangeni liegt etwa 20 km landeinwärts westlich der 
Hafenstadt Durban. Hier betreibt POF seit einigen Jahren eine 
Vorschule, sehr zur Freude der Eltern und Kinder:
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Unterstützt von HUMANA Österreich 2019 in Südafrika:
Donation 2019 an HPP-SA 99.241,77 €
Restbetrag der Donation aus 2018 35.353,66 €
Gesamtmittel zur Verfügung 2019 134.595,43 €
Davon verwendet 2019 für: 
Kinderhilfe Tubatse 27.283,11 €
Kinderhilfe Abaqulusi 17.885,39 €
„Vorschulen der Zukunft“-Bewegung /POF/ 35.069,39 €
Ausbildung von VorschulpädagogInnen 23.321,14 €
Restbetrag für die Verwendung 2020 31.036,40 €

 



 

Progress Report 2019
www.humana.org

Humana People
to People

The Federation for Associations connected to 
the International Humana People to People 
Movement comprises 30 national organisations

Wir, die Föderation …
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Der Verein HUMANA Österreich ist Gründungsmitglied von 
„The Federation for Associations connected to the Internation-
al HUMANA People to People Movement” mit Sitz in Genf, in-
ternationales Headquarter in Shamva bei Harare, Simbabwe. 
Die Föderation ist ein Verein, die Mitglieder 30 nationale Orga-
nisationen, die in 45 Ländern weltweit tätig sind. Gemeinsam 
betrieben wir 2019 insgesamt 1.259 Projekte, die rund 12 Mio. 
Menschen erreichten.
„2019 – ein Jahr der vielen Herausforderungen ...“ 
„2019 war weltweit ein Jahr der vielen Herausforderungen“, 
schreibt Snorre Westgaard, Obmann der Föderation, im Pro-
gress Report 2019 der Föderation. „Systemische Ungleichhei-
ten und Umweltzerstörung beeinflussten die Lebensqualität 
von Milliarden Menschen weiterhin negativ; Klimakatastro-
phen in Form von Zyklonen, Überschwemmungen und Dürren 
zerstörten die Lebensgrundlage von Millionen von Menschen 
und forderten Menschenleben in jenen Regionen, in denen 
HUMANA People to People arbeitete ...“
„HUMANA People to People arbeitete auch weiterhin Schul-
ter an Schulter mit jenen Menschen erfolgreich zusammen, 
die am härtesten betroffen waren, sowohl im Rahmen lang-
fristiger Entwicklungsprojekte, als auch in der Nothilfe. Unsere 
Erfahrungen, unsere Präsenz in den Gemeinden in aller Welt 
hilft den Menschen, Hoffnung zu schöpfen und wieder zu ge-
winnen,  ... auf die Beine zu kommen und – wenn nötig – einen 
Neubeginn für die Zukunft zu setzen ...“
„Wie immer bauen wir auf die aktive Teilnahme von Milli-
onen von Menschen auf: LandwirtInnen und ihre Familien; 
Kinder, Eltern und Großeltern; GesundheitsaktivistInnen und 
Mädchenclubs; LehrerInnen  und SchülerInnen  in Schulen ... 
Sie  sind unsere stärksten Verbündeten im Kampf für eine ge-
rechtere Welt.“

Kontakt
Vereinssitz / Europa-Büro:
Avenue Louis-Casaï 18
CH-1209 Geneva
Switzerland.
Reg. no. CHE-112.133.306
Internationales Headquarter:
Murgwi Estate, Shamva
PO Box 6345
Harare, Zimbabwe.
Reg. no. 29/96
information@humana.org
www.humana.org

Jahresbericht der Föderation 2019, jetzt erschienen! 
Unter www.humana.org > publications > annual reports: Aktivitäten 
und Grundsätze auf 64 Seiten, in englischer Sprache! 

Der Mitgliedsbeitrag von HUMANA Österreich 
an die Föderation betrug 2019
entsprechend dem Gesamtvolumen unserer 
Donationen  44.702,96 €
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Alles hängt zusammen

Wasserversorgung 
und -bewirtschaftung

Cash Crops

Gesundheit & 
Sanitäres

Umweltschutz

Lebensmittel-
produktion

Landwirtschafts-
techniken

Unsere Antworten:
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1.259 Projekte in 
45 Ländern der Welt erreichen 
12 Mio. Menschen in 
5 Sektoren:

Nachhaltige Landwirtschaft + Umwelt
234 Projekte in 14 Ländern erreichen  470.000 Menschen
Wir unterstützen Kleinbauern und -bäuerinnen bei der Steigerung einer nachhalti-
gen Lebensmittelproduktion – und bekämpfen damit Armut und Hunger.

„Als Frau, die einen ‚Farmers‘ Club‘ leitet, muss ich die Mitglieder dazu inspirieren, 
neue Aspekte zu lernen, und ich muss eine funktionierende Arbeitsbeziehung zu allen 
aufbauen. An der Spitze zu stehen und zu leiten hat mir selbst auf meiner ‚Empower-
ment-Reise‘ viel bedeutet. “
Kanugo Mavandie, Farmers‘ Clubs Namibia 

Dorfentwicklung
382 Projekte in 14 Ländern erreichen 727.000 Familien (= insg. 3,7 Mio. Menschen).
Wir engagieren uns vom ersten Anbeginn an gemeinsam mit den DorfbewohnerIn-
nen für die Entwicklung der Gemeinschaft zum Wohle der Kinder und der ganzen 
Familie.
„Wir, die Mütter in unserer Gemeinde, haben beschlossen, etwas gegen den Klima-
wandel und die Risiken unseres Planeten zu unternehmen. So haben wir einen Recyc-
lingclub gegründet. Die Recyclingaktivitäten des Clubs sind gewachsen, und wir ge-
nerieren jetzt ein kleines Einkommen für unsere Familien. Interessanterweise haben 
einige Jugendliche die Idee aufgegriffen und verdienen so ihren Lebensunterhalt – 
durch den Schutz des Planeten. “
Luzinete Maceté-Quijingue, Bahia, Kinderhilfe Tucano, Brasilien

Bildung
217 Bildungsprojekte, davon 122 Schulen aller Stufen, erreichen 1,2 Mio. Men-
schen. Seit 1993 wurden 49.000 GrundschullehrerInnen ausgebildet.
Bildung ist ein mächtiges Instrument in den Händen der Menschen, wenn sie nach 
einem besseren Leben streben, und hat langfristige Auswirkungen auf die Entwicklung.
„Verantwortung erfordert von einem Individuum Mut, Engagement, Willenskraft und 
harte Arbeit  ... Mit diesen Erfahrungen erwarte ich ein erfolgreiches Berufsleben: 
Alles, was ich gelernt habe, werde ich mit meinen künftigen SchülerInnen teilen und 
in ihnen den Geist der Verantwortung entwickeln und den Wunsch zu lernen.“
Albertina Duarte Chicopera, ADPP Lehrerbildungsakademie Nhamatanda, Mosambik 
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Die Ziele für nachhaltige Entwicklung der UN-Agenda 2030 sind Grund-
lage aller Aktivitäten der Föderation und ihrer Mitgliedsvereinigungen. 
Wir stehen zu unserer Rechenschaftspflicht gegenüber unseren Part-
nern und sorgen dafür, dass die Stimme jener, mit denen wir in den 
Gemeinden zusammenarbeiten, gehört wird.

Angola   Belize   Botswana   Brasilien   Dänemark   Deutschland   Equador   Estland   Finnland   Frankreich   Guinea-Bissau   Indien   Italien   Kongo, DR   Lettland   
Litauen   Malawi   Mosambik   Namibia   Norwegen   Österreich   Portugal   Sambia   Schweden   Simbabwe   Slowenien   Spanien   Südafrika   UK   USA

Gesundheit
307 Projekte in 13 Ländern erreichen 6,6 Mio. Menschen.
Gesundheitsprogramme müssen ihren Ausgangspunkt bei den Menschen und nicht 
bei den Krankheiten haben. Sie müssen darauf reagieren, wie Menschen ihr Leben 
leben. – Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, HIV / AIDS, TBC, Malaria und andere 
vermeidbare Krankheiten zu bekämpfen – in enger Zusammenarbeit mit den einzel-
nen Menschen und dem öffentlichen Gesundheitssystem.
„In der Vergangenheit war es für die Menschen in unserem Dorf selbstverständlich, 
sich im Busch zu ‚erleichtern‘. Dies führte zu Ruhr, Durchfall und Cholera. Jetzt besit-
zen fast 70% der Haushalte eine Grubenlatrine oder eine Toilette. Die Leute waschen 
sich nach dem Toilettenbesuch die Hände ...; viele haben bessere Gesundheits- und 
Hygienepraktiken eingeführt. “
Daudi Lameck, aus dem Dorf Matemba, Malawi

Sammlung und Verkauf von Secondhand-Kleidung
Kleidersammlung: 147.500 Tonnen Kleidung und Schuhe wurden 2019 von 
geschätzten 21 Mio. Menschen weltweit in HUMANA-Kleidercontainer einge-
worfen.
Shops: 508 Shops in Europa und USA erreichen 10,7 Mio. Menschen, 138 Shops 
und Engros-Stützpunkte in Afrika und in der Karibik 15,6 Mio. Menschen.
Wir schaffen Jobs! – In Europa / USA: 5.900 Arbeitsplätze; in Afrika / Zentral-
amerika: 1.100 Arbeitsplätze im formellen und 8.500 im informellen Sektor. 
Secondhand-Kleidung, gespendet von Millionen von Menschen in Europa und 
USA, macht 28% der für unsere Sozialprojekte gesammelten Mittel aus – Eigen-
mittel als sichere Grundlage ihrer Verwirklichung. Gleichzeitig sparten wir 
619.000 Tonnen CO2 ein – unser Dienst an der Umwelt.1 

/Aus Progress Report 2019 der Föderation /

1 1 Tonne Kleidung wieder zu verwenden, anstatt sie durch neue zu ersetzen, spart 4,2 Tonnen 
CO2; vgl. Farrant, Laura et a.: Environmental benefits from reusing clothes. Technical University of 
Denmark, 2008
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Shops in Wien:
2. Bezirk, Taborstraße 20A

3. Bezirk,Fasangasse 3
3. Bezirk, Landstraßer Hauptstraße 137A

3. Bezirk, Löwengasse 37
4. Bezirk, Wiedner Hauptstraße 23-25

5. Bezirk, Leitgebgasse 2A/Ecke Reinprechtsdorfer Straße
7. Bezirk, Lerchenfelder Straße 45-47

8. Bezirk, Alser Straße 41
9. Bezirk, Alserbachstraße 13

14. Bezirk, Hütteldorfer Straße 114
15. Bezirk, Hütteldorfer Straße 50
18. Bezirk, Währinger Straße 142

… und in Graz:  
Annenstraße 7

Haydngasse 1 / Kaiser-Josef-Platz 4

humana_austriahumana-trendvintageretro

www.humana.at


